
S

S
S

l

ſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme

ertelfährk. M einſchl. Beſtellgeld.
Fernſprecher Nr. 324.

Feerta s Viurteljährlt rJeertage. ugspreis: Viurtel jährlich 50 M.t e e e Poſt eningelnummer 10Pf.

GHOratisbeilagen
Flluftriertes Unterhaltangehlagt
Landwirtſch. u. Haerheleberage
Wiſſenſchaſtliches Monatebtert

Lotterie
r

e

Bootser

e en e h h enHweiſungen 20 Pf. mehr. r o chigeUchkeit. Schleh e en nahme: 9 Uhr vormittag
Chiffregnzeigen gat

Anzeigenpreis: die einſpatlige Perttgeile er Weret
Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

folge.
Rüſtungsbeſchlüſſe des amerikaniſchen Senats. Zum Vündnisangebot
an Mexiko. Heftige Jnſanteriegefechte an beiden Anereufern. Wieder

Deutſchland und Amerika.
Die Exnthüllungen über unſer

Bündnisangebot an Mexiko.
Staatsſekretär Zimmermann
Hat m Freitag abend einen Vertreter der „Aſſociated
Pro Ampfangen, und ihn darauf hingewieſen, daß ſchon
aus e Anweiſungen an Herrn von Eckardt ſich klar er
Bibt da Beutſchlandkeinen größeren Wunfch

als auch weiter mit Amerika auf
Sſchafklichem Fuße zu bleiben. Wir mußten

e e der Möglichkeit einer Kriegserklärung Amerikas
rechnen und lediglich für dieſen Fall waren dem VBot
ſchaft in Mexiko gewiſſe Defenſivmaßnahmen vorge

ſchlagen. Das Weſentliche daran aber b

x t
Deitſcheamerikaniſche Krieg ausgebrochen ſei.

J gen darf doch darauf hingewieſen werden, daß
Am am allerwenigſten Grund hat, ſich derart mora

da Wilſon vor noch nicht vier Wochen die
ganze nentrale Welt gegen uns aufzuhetzen

Pera h hat, und zwar keineswegs in konditioneller
Form Wir dürfen weiter daran erinnern daß nach den
Berichéen einer großen argentiniſchen Zeitung ſchon im
vergangenen Jahre die Vereinigten Staaten alle
ſfüdemerika niſchen Republiken durch Verträge
gegen uns in den Krieg hineinzugiehen verſucht haben
nd Mir dürfen endlich erinnern an eine Mitteilung die
Wir ver Einigen Wochen machen konnten, daß nämlich die
Proßektnoke Chinas auf unſere Kriegsgebietser
klärung in ungewöhnlich ſcharfer Form gehalten war.

S Aßociated a meldet noch. Als Deutſchland den
ne iwgeſchränkten UBootkrieg plante, ſchlug es Merxi
o und Japan ein Bündnis vor für den Fall,
daß der t er Staaten nicht neutral bleiben wür
den Neriko ſollte auf Japan einwirken, daß dieſes ſeine
Alltjerzen im Stiche und ſich an dem Angriff gegenAnterite beteiligte Als Lohn ſollte Mexiko e 2
nd finanzielle Aßterſtützung ſowieTeras, Neumeriko und Arizong, weiter einen
Antell an dem Gewinn de Friedens haben
n Deutſchland erreichen würde. Die Regelung der
Dinge heiten würde dem deutſchen Geſandten in Mexiko
von Edeardt, übertragen, der in einer vom Staatsſekretär
Zimmermann üUnterzeichneten Anweiſung vom
10 Je nnar beauftragt wurde Carranza ein Bündnis mit

Merit vorzuſchlagen und ihm mitzutellen, daß Mexiko
pag in die Verſchwörung hineingziehen könnte. Jene

Anwellung würde Herrn von Eckardt von dem deutſchen
Botſchafter Grafen Bernſtorff zugeſtellt der damals ſich
Jerade nſchickte, mit freiem Geleit ſich nach Hauſe zurück
guhegehen

Der Wortlaut des Briefes Zimmermanns.
W der Frankf. Ztg. aus dem Haag berichtet wird,

verhreftet Reuter näch der „Aſſociated Preß“ den Wort
a u des Briefes, den Staatsſekretär im mer mann
an den veutſchen Geſandten in Mexiko von Eckhardt
gerichtet hat, wie folgt.

Berlin den 19. Januar. Am I. Februar werden
wir den uneingeſchränkten UeBootkrieg beginnen, trotzdem
hat man die Abſicht, Amerika neutral zu halten. Wenn
dieſe Bemühungen nicht gelingen, ſo ſchlagen wir ein
Bünduts mit Mexiko auf folgender Grundlage vor Wir
werben gemeinſchaftlich Krieg führen und
Frieden ſchließen Wir würden eine allgemeine
finangtelle Unterſtützung gewähren, und es wird ange
nommen daß Mexiko das verlorene Gebiet von Neu
Mexikg und Arizona zurückerhalte. Einzelheiten der Aus

Kſch u enkrüſten. Man braucht nur daran zu erinnern

trag Carranza im ſtrengſten Vertrauen zu ſondieren, und
ſobald es gewiß iſt, daß ein Krieg mit Amerika ausbrechen

wird ihm den Wink zu geben, er möge ſich aus eigener
Jnitigtive mit Japan in Verbindung ſetzen, dieſes Land
zum Anſchluß auffordern und gleichzeitig ſeine Vermitt
lung zwiſchen Japan und Deutſchland anbieten. Lenken
Sie die Aufmerkſamkeit Carranzas darauf daß die

Krieges es möglich macht, England nieder

zum Frieden zu bringen Zimmermann.
politiſchen Kreiſen damit, daß die

den Krieg erklären
chtliche imnmn

e

zwiſch

merikantſche Botſchafter on
n engliſchen Außenminiſter Balfour, dem niſte

präſidenten Lloyd George in ſeiner Eigenſchaft als Vor
ſitzender des Kriegs-Kabinetts abgeſtattet hat.

Di e Londoner Preſſe veröffentlicht eine
anſch Note welche dementiert. daßOberſt ffen ſei und daß der Krieghen den Ve rigten Stagkten und
Deutſchkand bevorſtehe. Dies könne noch nicht
die Frage von Tagen oder Wochen ſein, da es nicht von
Wilſon allein abhänge, ſondern vielmehr von der ge
ſamen sffentlichen Meinung Amerikas,welchen Verlauf die Ereigniſſe nehmen würden

Zur Zimmermannſchen Botſchaft an Mexiko liegen noch
folgende Meldungen vor
Daily Telegraph“ berichtet aus New York. Der
Kuürier der de utſchen Botſchaft, der die Note
dem Geſandten in Mexiko überbringen ſollte, wurde von
amerikaniſchen Geheimagenten der Waſhingtoner Regie
rung ab gefangen

„Daily Telegraf meldek aus New Bann Die Bot
fchäfte 3immermanns an den Präſidenten Car-
Tanza war von Bernſtorffs e ener Hand ge
ſchrieben. Der Brief wurde einem Boten in Bernſtorffs
Dienſten anvertraut.
Auf die Bitte des amerikaniſchen Senats, ihm die
Note von Zimmermann vorzulegen, gab
Wilſon den Vericht an Lanſing, der erklärke, daß die
Regierung den Beweis für die Echtheit der Note
beſitze. Die Note ſei im Beſitz der Regierung. Wilſon
erweigere aber nähere Jnformationen,
da das dem öffentlichen Jntereſſe nicht entſpräche

Jm Kongreß
wurde die Angelegenheit des deutſchen Bündnis-
Antrags an Mexiko zur Sprache gebracht. Sie ver
anläßte, daß Republikaner und Demokraten
einmütig erklärten, dem Präſidenten die gewüunſch
ten Vollm achten bewilligen zu wollen
Nach einer Reuter-Drahtung aus Waſhington e Wil
n über die Zimmermaſinſche Note er glaube nicht,
daß Japan davon wiſſe vder irgendwelche Vorſchläge
Mexikos berückſichtigen werde. Jm übrigen vertraue er
darauf, daß Meriko ſich zu ſolchen Verhandlungen nicht
hergeben werde mit Rückſicht auf die freutidſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Prä
ſidenten Carranza. Auch im Senat wurde die Zimmer
mannſche Note erörtert

Havas meldet aus Waſhington vom 2.
amtliches Communique erklärte

Japan
werde im vollſtändigen Einvernehmen und in innigen Be
ziehungen zu den Ententemächten, mit denen es durch
formelle Verträge verbunden iſt, einer Einladung
wie der von deutſcher Seite durch Vermittlung Mexikos
ihn zugegangen kein Gehör ſchenken. Die Beziehungen
wiſchen Japan und den Vereinigten Staaten ſeien ge
gründet auf tiefe Freundſchaft, auf Aufrichttgkeit und auf

März. Ein
4

führung werden Jhnen überlaſſen. Sie haben den Auf

Durchführung des rückſichtsloſen A-Boot s

zuzwingenundinnerhalb weniger Monate
Nach Meldungen aus London rechnek man in dortigen

Vereinigten Staaten in der nächſten Woche Deutſchlan

91000 Bruttoregiſtertonnen verſenkt.
Aufregung und weitere Kriegsvorbereitungen

de ine eben ans WeDie mexikaniſchen Enthüllungen hatten hier n
eretats irgendein Vorfall fet
be ginn und jede e en gegen Wilſons P
Bewaſfnung der Handelsſchiffe im Kong
z t ſich verwundert, wie S e

er
Pe

meineTat

folgenden Einigung des Kongreſſes iſt die Stamm ung

gedrickt. SNew prker Berichte beſagen, daß in Worcheſter eine
große Kundgebung für den Krieg mit Dentſchland veran
ſtaltet würde. Jn einer von Tauſenden beſuchten Ber
ſammlung unter freien Himmel ſprachen hauptſächlich
belgiſcher Redner Es kam u ſtürmiſchen Kundgebungen,
in denen Kardingl Mereier als Held gefelert wurde. Auf einer großen Tribüne ſtand ein

Amkrängkes Bildnis des Kardinals das ſpäter durch die
Menge getragen wurde. Es wurden Unterſchriften
eſammelt die füreinen Eingrifſder Ver
einigten Staaten in den Krieg zugunſten
Belgiens und der Menſchheit eintretenDas Repräſentanten han s hat mit s gegen
13 Stimmen eine Bill angenommen, die den Proſibenten
e t Handelsſchiffe zu bewaffnen, aber ihm nicht
as Recht gibt andere Müttel (wörtlich other in

Strumentalities anzuwenden die Wilſon beſonders wünſcht
Die Ankwort der öſterreichiſchungariſchen Regierung

auf die vom amerikaniſchen Botſchafter Penfield über
reichte Note wird nach Anſicht Wiener gut unterrichteter
Kreiſe im Tone äutzerſt entgegenkommend gehalten fein
Es wird beſtimmt dantit gerechnet, daß die Möglichkeit
eines weiteren Gedankenanstaäuſches offen gelaſſen und
daß kein Bruch zwiſchen Sſterreiche Ungarn und den
Vereinigten Staaten eintreten wird

Zur allgemeinen Lage
meldet das amtliche Volffſche Telegraphen- Bureau Jm
Weſten wurden zahlreiche Patroufllenunternehmungen n

Pchtig und kühn ausgeführt. Beſonders e waren
Trotz ſchlechter Sicht. und teilweiſe dichtem Nebe Pa
kronilkentätigkeit und nd im Aue reaber trt bei denen die Engländer empfinb liche

erſte erlitten Die Artilkerietätigkeit war gering.
Nur gegen Abend verſtärkte ſie ſich an einigen Abſchnitten
Südlich der So
Deutſche Vorſtöße an vier Stellen fügten dem Gegner
Verluſte bei und brachten fünf Gefangene ein Jn der
Gegend von Mounlin ſouns Touvent nördlich der
Aisne würde nach heftigem feindlichem Artillertefener
n Abend eine Unternehmüng abgewieſen. Starkes

rtilleriefener richtete ſich gegen unſere Stellung öſtlich
von Avboeourt. Die engliſchen Verluſte beim Angriff
öſtlich Souchez am T. März waren ſchwer, 145 kote Eng

länder wurden gezählt S SBei dem gemeldeten erfolgreichen Vorſtoß öſtlich der
Narajowka würden die feindlichen Stellungen zer ort und
10 Minenſtollen von 20 80 Meter Länge geſprengt

Jn Rumänien und Mazedonien Schneekreiben und

Schneeſtürme eIm Laufe des Februar brachten wir 1900 Gefangene
Herzlichkeit 89 Maſchinengewehre und 30 Minenwerſer ein.

Somme herrſchte geringe Käampftatigkeit.
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durch ſofortigen Ge
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Die Kämpfe an der Weſtfront

Große und überraſchende Dinge am Werke
Der Militärkritiker des Berner Bund“, der geſtern

bereits feſtgeſtellt hat, daß es zum erſtenmal im modernen
Stellungskrieg gelungen iſt, größere Frontſtücke plan
mäßig zurückzunehmen, das ganze artilleriſtiſche Syſtem
abzubauen und den Gegner über Abſicht und Ausführung
dieſes Unternehmens zu täuſchen, betont heute die große
Zurückhaltung der deutſchen Berichte über die Vorgänge
an der Weſtfront. Aus dem planmäßigen Abbau
der deutſchen Ancre-Front und der überlegung
herans, daß Hindenburg die engliſch-franzö
ſiſche Offenſive kommen ſah, daß er ſeinen rumäni
ſchen Offenſivfeldzug rechtzeitig beendet, die Offenſive
gegen Sarrail aber nicht angeordnet habe, müſſe man ſich
ſagen, daß große und überraſchende Dinge am Werke ſind
und wir künftig im Weſten nicht mehr unbedingt mit dem
engliſch franzöſiſchen Hammer und dem deutſchen Amboß
zu rechnen haben, ſondern jetzt beide Parteien um die Jni
tigtive antreten ſehen. Die Entwickelung wird lehren, ob
der deutſche Rückzug auf die rückwärtige, ſyſtem atiſch
ausgebaute Linie der erſte Zug Hindenburgs zur
Wiedererlangung der ſtrategiſchen Handlungs-
freiheit geweſen und ob er dieſen offenſip oder defenſiv
zu nützen beſtrebt ſein wird. Die engliſch- franzöſiſche
Heeresleitung aber ſteht vor neuen Perſpektiven, vielleicht
nur vor dem Entſchluß, jetzt raſch loszuſchlagen, vielleicht
aber auch vor einem neuen Artilleriegufmarſch und jeden
falls vor beträchtlichen Störungen. Wir werden ſehen,
wie ſie den Schachzug Hindenburgs beantwortet

Ueber den Fortgang der Operationen
meldet der deutſche Heeresbericht vom SonntagDunſtiges Wetter hielt faſt durchweg die Geſechtstatigkeit

in mäßigen Grenzen An mehreren Stellen waren eigene
Unternehmungen agre Bei Chilly zwiſchen
Somme und Anere wurden 18 Engländer, an den Straße
Etienne- Verdun über 100 Franzoſen, beßderſeits
a g ler Wberelſaß) 37 Franzoſen gefangen einge

Ver Abendbericht beſagt:

u der Morgenſtunden rege Gefechtstätigkeit. Nörd
Somme und auf dem Oſtuſer der Maas zahlreiche

LuftkämpfeFeld marſchall Haig meldet Während des Tages mach
ten unſere Truppen weitere Fortſchritte nördlich von

und öſtlich von Gommecourt. Unſere
ine wurde beinahe eine Viertelmeile auf einer nahezu

Front vorgeſchoben. Der Feind lei
tete hartnäckigen Widerſtand.

tehen gebracht. Ein feindlicher
n ig unſere Truppen, einen Grabenöſtlich von Sailly -Sailliſel zu räumen, doch gewannen wir

enangriff den verlorenen Boden zu
überrannte geſtern abend zwei unſerer

Poſten nordweſtlich von Rohe einige Leute werden ver
mißt. Eine andere ſtarke feindliche Erkundungsabteilung,

und Jnfanteriefeuer zum

die ſich unſeren Linien öſtlich von Givenchy-Lex-La Baſſee
zu nähern verſuchte, wurde durch Gewehrfeuer aufgehalten,
Nochmals unſere Rückwärtsbewegung an der Anecrefront.

Das Journal de Geneve“ ſchreibt
„Die Engländer ſcheinen durch die Rückwärtsbewegung des Feindes überraſcht worden zu ſein.

Sie haben ſie nicht vorgusgeſehen und weder
erkannt noch agusnützen können. Sie machten
keinen Gefangenen, während ſie ſelbſt ſolche verloren
Der Rückzug ſt ſehr Sut ausgeführt. Es iſt möglich, daß
er die Aufgabe der Engländer nicht erleichtert, die i
gezwungen ſind, Stellungen anzugreifen, die ſie nicht
erkundeten.“

Zu den Kämpfen bei Ypern.
Her „Köln. Ztg.“ meldet der Sonderberichterſtatter

Prof. Dr. Wegener von der Weſtfront Bei Ypern ſahen
wir uns genökigt, den Turm der Hauptkirche zu
be e en weil ſeine Verwendung als militäriſcher
Beobachtungspunkt zweifellos feſtgeſtellt wurde.
Dieſe Verwendung beweiſt aufs neue die völlige Unbe
kümmertheit, die die Engländer bei ihrem militäriſchen
Vorgehen e den baulichen Schätzen ihrer Ver
bündeten bekunden. Die Martinskirche von Ypern iſt
ein wertvolles Bauwerk aus dem 18. Jahrhundert im
e vom Romaniſchen zur Gotik, berühmt durch
die Schönheit ſeines Vorbaues.

Engliſcher und franzöſiſcher Erſatz
Der engliſche Heeresrat verordnete die Reviſion

fämtlicher Dienſtbefreiungen von Männern
unter 81 Jahren einſchließlich der Geiſtlichen und Stu
dierenden der Theologie. Der Heeresrat teilte den Mili-
kärgerichten für Dienſtbefreiungen mit, es ſei gebieteriſch
notwendig weitere Mannſchaften für die Armee zu er
halten, weil der Krieg ſich dem kritiſchen Höhepunkt nähere

Der Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer
nahm einen Antrag an, nach dem alle im aktiven Heere

oder der Reſerve Mobiliſierten in die Kampftruppen ein
gereiht werden ſollen

Die Engländer in Calais
Hie Zürcher Poſt meldet: Es beſtätigt ſich, daß in

Pas de Calais von den Engländern fortwährend große
Diegenſchaften erworben werden. Zahlreiche Makler ſind
für engliſche Rechnung kätig. Dieſe Agenten zahlen die
höchſten Preiſe zur größten Zufriedenheit der intereſſier
ten Teile, die ſich ihres Grundbeſitzes zu einem Gewinn
nud in einem Maße entäußern, wie das vor dem Kriege
nicht denkbar geweſen wäre. Ganze Dörfer ſind ſchon
in engliſchen Beſitz übergegangen.

Ter Krieg mit Jtalien.
S Das lebhaſtere Feuer hält an. e

Die öſterreichiſch- ungariſchen Heeresberichtevom Sonnabend und Shnteg beſagen: S

in örtlicher deutſcher
Nor

Jm Suganer-Abſchnktt unterhielt die italieniſche
Artillerie an einzelnen Stellen zeitweiſe ein lebhaftes
Feuer. Eine feindliche Abteilung, die gegen unſere Linien
bei Scurello (am MacoBach) vorging, wurde a3leich
wieder in ihre Stellung zurückgedrängt. Weſtlich von
Aſiago überſchritt eine Tiroler Landſturmpatrouille
nachts die Aſſach Schlucht, ſtürmte einen italieniſchen
Gräben weſtlich von Canova, überwältigte die Be
ars und brachte von dieſer Erkundung einige Gefangene
zurück.

Geſtern abend zerſtörten Abteilungen des Zulentene
Regiments Nr. 24 und des k. u. k. LandwehrInfanterte-
Regiments Nr. 20 eine Sappe und die Vorſtellungen des
Feindes nächſt Ober-Vertobig und brachten 47 Gefangene
und zwei Maſchinengewehre ein. Unſer Artilleriefeuer
de et ein italieniſches Munitionsdepot bei Podia

otin.
Vom ruſſiſch-rumäniſchen und Balkan-

Kriegsſchauplatz.
Der dentſche Heeresbericht

vom Sonntag lautet:
Keine Kampfhandlung von Belgng. Noch
immer ſtarke Kälte. J SMazedoniſche Front.

Die Lage iſt unverändert.
Die Ruſſen

berichten. Jn der Nacht auf den 28. Februar machten
unſere Abteilungen einen Gegenangriff gegen die Höhen
zu beiden Seiten der Straße JakobenyKimpo
kung, die am Abend vorher vom Feinde beſetzt worden
waren. Anſere Angriffe nördlich der Straße hatten
keinen Erfolg. Südlich wurde der Feind aus den Stel
lungen gedrängt und die Lage für uns wiederhergeſtellt.
Aus den letzten beiden bulgariſchen Generalſtabsberichten.

Auf dem ganzen Struma Abſchnitt von der
Belaſitza bis zum Golf von Orfano gingen wäh
rend der Nacht ſtarke feindliche Abteilungen, die mit Ma
ſchinengewehren ausgerüſtet waren und durch ſtellenweiſe
recht heftiges Artilleriefeuer unterſtützt wurden, vor, wur
den aber überall durch unſere Wachtabteilungen verjagt.

Am ſüdlichen Fuß der Belaſtea rückten nach heftiger
Artillerievorbereikung ungefähr 2 feindliche Kompagnien
mit einem Maſchinengewehr in der Richtung auf die
Station Poroj vor, wurden aber von unſeren vorge
Peren Poſten e An den übrigenonten vereinzeltes Artilleriefener Jm Wardar
t u m s an der Küſte von Orſano ſchwache Artillerie

gkeit.

aVom Seekriege.
Wieder 91 000 BruttoRegiſter Tonnen verfenkt!

t lich wird aus Berlin gemelde

r n h e21 Dampfer, 19 Segre J
900 Brutto Regiſterzeuge mit insgeſamt 91 0

Tonnen verſenkt.
Sechs neue Schiſſsverſenkungen

werden heute gemeldet
Nach einer Statiſtik des holländiſchen Blattes „Maas

bode“ wurden im
Februar 1917 237 Dampfer und Segelſchiffe durch Unter

ſeeboote oder Minen verſenkt,
Von ſieben Schiffen iſt das Tonnenmaß nicht bekannt. Die

übrigen verdrängen in s geſamt 519845 Brutto
Regiſtertonnen, Anter ihnen befinden ſich folgende
größere Schiffe „Lacon ba (18 000 Tonnen), „Athos“
(12 600 Tonnen), „Afri c (12 000 Tonnen), „Ber ringe
(11 000 Tonnen),
„Mantoka“ (8250 Tonnen), Port Adelagide“
(8100 Tonnen), „Explorer“ (7600 Tonnen), „Wor
cſterſhire“ (7175 Tonnen), „Norderdig t (7100

Tonnen) SEin deutſches UBoot im Kampf mit einer UBootsFalle.
Aus Berlin wird gemeldet Uber das in der amtlichen

Veröffentlichung des Admiralſtabes vom 2. März gemeldete
r eines unſerer UBoote mit einem als
UBoot Falle e Tankdampfer und über den
Kampf des A-Bootes mit einem A-BootJäger der „Foxglove“Klaſſe werden nachſtehende
Einzelheiten bekannt SDas U-Boot ſichtete am 22. Februar gegen 2 Uhr
nachmittags an der riſchen Südeküſte einen Tank
dam per von etwa 3000 Br. Reg To. Als der Dampfer
unter Artilleriefener genommen wurde, ſtoppte er und ließ
Dampf ab, worauf die Beſatzung in zwei Booten das
Schiff verließ. Das U-Boot tauchte und ins unter
Waſſer an den Dampfer, bei dem zunächſt keine Bewaff
nung zu ſehen war, heran. Als die Boote ſich etwa tauſend
Meker von dem Dampfer entfernt hatten, tauchte das U
Boot ſo auf, daß es ſich zwiſchen e und dem Dampfer
befand. Die Schiffsbooke waren beſtrebt, von dem U
Boot wegzurudern. Plößlich eröffnete der
Dampfer das Feuer gus vier Geſchäßen,
wobei das ſofort wegtauchende Boote einige Treffer er

Außerdem wurden aus den Schiffsbooten zwei
aſſerbom ben geworfen, die im Verein mit den er

einigen wichtigen Apparaten auf dem U-Boot zur Folge
hatten. Jnfolge der entſtandenen Havarien war es dem

KeBoot nicht möglich, ſich auf die Dauer unter Waſſer
zu halten. Es tauchte deshalb kurz nach 3 Uhr wieder
auf. Die Geſchütze des UBootes wurden ſofort beſetzt
Die UBootfalle, die zu dieſem Zeitpunkt etwa 2500 Meker
entfernt war, erbffnete erneut das Feuer. Das Feuer
wurde ſofort erwidert Als die Entfernung zwiſchen dem
U-Boot und der Falle 5000 Meter bekrug, kam an der
Steuerbordſeite des UBootes ein feindlicher Zer-
ſtörer in Sicht, der auf 8000 Meter in das Gefecht ein
ff. Der Zerſkörer, der als zur „Forglove Klaſſe gehörig erkannt wurde, begann bald, den Geſchoßaufſchlägen

hes UBootes auszuweichen, erhielt zwei Treffer und
vergrößerte die Entfernung. Während des Gefechtes ge
lang es, den Kommandoturm des U Bootes abzudichten
und allmählich die meiſten Gefechtsſtörungen zu

mittel Miniſter
fand beim Miniſterpräſtdenten Grafen ClamMartinig

„Californiag“ (8670 Tonnen),

wähnten Treffern Beſchädigungen und Störungen an

h

beſeltigen, Verfolgt von dem Zerſtörer, lief das U
Boot mit ſüdlichem Kurs von der der iriſchen Sdtüſte
ab, während der Tankdampfer allmählich aus Sicht kam
Dank den vorgenommenen Reparaturen konnte das U
Boot wieder nokdürftig tauchen. Vachdem
eine Zeitlang der Verfolger infolge zu großer Entſernung
das Feuer eingeſtellt hatte, eröffnete er, auf 7000 Meter
herangekommen, es kurz vor Sonnenuntergang wieder.
Bei der Gegenwirkung ergielte das U-Booteinen
weiteren Treffer guf dem Zerſtörer. Darguf drehte dieſer ab und kam 8 Uhr nachmittags mit ein
brechender Dunkelheit aus Sicht. Das Boot hat dann
den Heimmarſch angetreten und iſt unbeläſtigt in
er en zu kurzer Wiederinſtandſetzung ein
getroffen

Der amerikaniſche Dampfer „Rocheſter
iſt nach Meldungen aus Paris in der Gironde-Mändung,
10 Kilometer von Bordegux entfernt, auf Grund ger
vaten. Es wird erwarter, daß der Dampfer bet Ein
treten der Flut wieder flott werden wird.

Der türkiſche Krieg
S Die Kämpfe in Meſopotamten.
Jn den amtlichen dürkiſchen Heeresberichten heißt

es: Nördlich vom Tigris näherte ſich der Feigh am
März ſchon ſehr langſam und zögernd unſerer ge nen

Stell un g. Jn dem Kampf vom 26. Februar wurde
ein feindliches Kanonenboot durch unſer Ar
tilleriefeuer verſenkt, ein Panzerautomobil beſchädigt und
16 Mann und ein Offizier gefangen genommen.

Die Engländer berichten: Die Verfolgung wird
fovtgeſeßt. Die Türken paſſierten am Dienstag in erUnordnung u (2) Wielleicht Azizie) ir die en
ſtemakiſch das Schlachtfeld und bringen ſtündlich Bente
ein. Unſere Beute ſeit dem 28. Februar beträgt 4900
Gefangene 28 Kanonen, 19 Laufgrabenmörſer, drei
en en e c eher den So undons. eit Dezember wurden im Fanzen7000 Gefangene gemacht.

Politiſche Cleberſicht.
SſterreichUngarn. Aus Anlaß der Enthebu.rad von Sötzen dorffs vom Poſten e ereeee
fs würdigen die Blätter einmütig die erdienſte des Generals, den ſie den zweiten Hin

denburg nennen Die außergewöhnlich hexzüichſte
rm des Schreibens und die von einer beſonderen g
gleitete Verleihung des höchſten militäriſchen Ordens

laſſen wohl keinen Zweifel gufkommen über die Bedeutudes künftigen Wirkungskreiſes von Conrad. Es diesre e ein ober Befehlshaber r
für den Conrad von Hötzendorff nach des Monarchen An

ſicht mehr als ir i ereHeerführer fſchaffen erſ Die öſterreichiſche

Am Sonnabend vorzmnittta

eine Beſprechung wegen der von der Regierung antenHilfs aktion zur Erkergrerung der e en
führung der mindeſtbemittelten VolksHichten ſtatt. Am Schluß der Sihung ſtellte der

iniſterpräſident in Ausſicht, daß die Regierung die in
Betracht kommenden Stellen unverweilt anweiſen werde

roviſoriſche Maßnahmen zu treffen, am den
urch den Krieg am ſchwerſten betroffenen tchten der

Bevölkerung beſonders in der nächſten Zeit die rſorgang
mit Lebensmitteln, namentlich mit Fleiſch, zu erbechern.

e Deutſchland
Der Kaiſer empfing am Sonnabend denmiſchen Botſchafter und hiera de ee n 9 ereichiſche ungariſchen Botſchafter, dieſen in

marinegnts und den Generaſtabsvorteag
Die J.E.G. und die Städte. Uber die Zentral

e draſt
des preußiſchen Abgeordnete ſes

e E.G. gebeten, dieſen Kohl mit a auf die
bei ihr herrſchende Kartoffelnot behalten zu können. Die
3.-E G. aber habe erklärt, dieſe 50 Wagen Weißkohl
müßten der Allgemeinheit e kommen, und mül
ſie daher beſchlagnahmen. Die Stadt Flensburg hatte dies
eingeſehen, und ſie hätte es durch Vermittelung rer
de en Geſchäftsfreunde erreicht. daß ihr von der
däniſchen Regierung 50 Wagen ißkohl über das ver
einbarte Quantum hinaus freigegeben werden e
Nun hätte die Z3-E.-G. erklärt, daß ſie die Hälfte der
Lieferung für ſich in Anſpruch nehmen müſſe. itte Ja
nuar ſeien die erſten 5 Wagen Weißkohl in Kopenhagenverladen worden, n e und vorſchriftsmäßige Bu
phibatfrachtbriefe ſeien der Stadt len wurſzuüegangen
Der Kohl ſei jedoch nicht s nun diedäntſche Firma auf Zahlung drängte, hätte die Stadt
Tlensburg einen Vertreter nach Kopenhagen geſchickt

jeſer ſek mit dem Beſcheid zurückgekommen, daß Uber die
Waggons von der J G. bereits anderweitig verfügt
worden wäre. Die Stadt Flensburg habe natürlich den
Kohl bezahlen müſſen. Sie habe in Berlin reklamiert,
und darauf habe die 3-E.-G. erklärt, daß ſie von jetzt
an jeden zweiten Wagen Weißkohl, der von Dänemarknach Dentſhland komme, und in Flensburg ausgeladen

werde, mit Beſchlag belegen würde. Nach monatelangen
Kämpfen habe die Stadt Flensburg im gert zwei
Wagen Weißkohl von den 50 Wagen erhalten, die ſte be

en de in anderer unſerer



mit Wärme eintrat
n

ſident von Batocki Prüfung zu.

e rnährung e erte

Strumpf mit Ww. F. W S

zahle hatte und die nur für ſie von Dänemark herein

e m Wie e enage es ſich, o. reußen denn noch wirklich einwieſen ſei. Man könne gegen die Z.-E.-G. vor
bringen was man wolle ſo werde man doch bei keinerteußiſchen Verwaltungsſtelle Gehör finden. Jm Haus

altsausſchuß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat Abg.

Parlamentarisches.
S Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Das

Abgeordnetenhaus begann am Sonnabend ſeine Verhand
lungen bereits um 10 Uhr morgens, um den ganzen
Kultusetat in zweiter Leſung zu erledigen. JmMittelpunkt der Verhandlungen ſtand die nationale Ein
heitsſchule, für die der fortſchrittliche Abgeordnete Otto

Unter Hinweis auf die ent
ſetzli Verluſte in dieſem Kriege und auf den nach dem
Kriege ſicher einſetzenden Wirtſchaftskampfe hob er die
unbedingte Notwendigkeit hervor, nach dem Kriege alle
im deutſchen Volke ſchlummernden Kräfte der Allgemein
heit dienſthar zu machen. Die Neuorientierung müſſe au
auf dem Gebiete der Schule kommen und ſei Kur möglich
dur e der von der überwiegenden Mehrheit der
Deutſchen Lehrerſchaft befürworteten e o e Kul
tusminiſter von Trot! zu Solz ſprach ſich zwar für
eine nationale Schuleinheit“ aus, aber er will, vor der

and. wenigſtens, von einem allgemeinen gewährten
chteren Auſſtieg begabter Volksſchüler 5 den höheren

Schulen nichts wiſſen. Die Volksſchule ſoll nach ſeiner
Anſicht ſein und bleiben die Bildungsſtätte für die breiten
Maſſen, und vor allem ſoll an ihrem konfeſſionellen Cha
rakter wicht gerüttelt werden. Damit hat ſich der Kultüs
miniſter in einen ſcharfen Gegenſatz geſtellt zu den Be
ſtrebungen aller namhaften Pädagogen, die ſeit vielen

hren die Volksſchule zu dem für alle Kinder gemein
n Anterbau machen wollen, aus dem ſich dann, ohne

i auf Vermögen oder Herkommen, nur nach den
Fä iten, die einer höheren Ausbildung en Se

i herausgeben ſollen. e e e sMiniſters en die e ule ſchloß ſich der Zen
trumsabg. ar vollinhaltlich an, der in einer le

Zweiſtündigen Rede darlegte, daß die e e mit
der ſſonellen Schule nicht zu vereinbaren ſei. An der
Konſeſſtonalität der ule aber halte das Zentrum bis
m letzten Atemzuge feſt. Mit um P größerem Nachdruck
rat der Sozialdemokrat Hirſch Berlin für die Ein
heitsſchule ein. t

Jm Ernährungsausſchuß des Reichstages erklärte
General von Oven, die Heeresverwaltung nichtüber vitten UÜberfluß an Heu verfüge. Wie Präſident
von Bakocki mitteilte, wird der Bundesrat am 10
oder 12. d. M. den beraten und die Preiſe
r Getreide uſw. feſtſetzen. Es e wünſchenswert

der Ausſchuß bis in ſeine n beendigtdere Der Ausſchuß beſchloß fed. März wie
t amſammenzutreten, um den Wirtſchaftsphan und die

wirtſchaftlichen Maßnahmen des Reiches zu beraten
wendete ſich dann r Gemüſe verſorgung zu.
Wünſchen auf Ermäßi ung der tag ſagte PräEin Vertreter des Kriegs

ret e r Hulſenfrüchte on vringern würde. de nſchauung verkrat ein Konſer
vativer. iniſterialdirektor von Braun teilte mit, daß
der Anbamn von Olfrüchten im letzten Jahre ſich gegenüber
den Vorjahren verdreifacht habe.

Provinz und Amgegend.
Halle. 5. März. Der Haushaltsplan der

Stadtgemeinde Halle für 1917 ſchließt mit 14865 800 Mk.
ab gegen 14 504 000 Mk. im Rechnungsjahre 1916. Die
Einnahmen der ſtädtiſchen Werke ünd die höheren Steuer
einkünſte von den an Kriegsgewinnen Bekeiligten ermög
lichen eine kleine Steuerermäßigung. Statt
225 werden 220 vom Hundert Zuſchlag zur Einkommen
ſteuer a Die Grundſteuer ſoll 221 v. H. und die
Gewerbeſteuer 282 v. H, bekragen. Der Ankauf der
Sradtbahn beſchäftigte die Stadtverordneten in ge
ſchloſſener Sitzung. Die Vorlagen wurden einſtimmig
angenommen. Der Kaufpreis beträgt. 49 Millionen Mark.
Der Erwerb durch die Stadt iſt damit perfelt geworden.
Am 1. April erfolgt die Übernahne

t Weißenfels, März. Der Königliche Landrat gibt
bekannt, daß in Pritti und Plennſchüntz bei acht
Landwirten, deren Namen genannt werden, mehr oder

Abg. Lippmann fügte hinzu

e

weniger große Mengen Getreide, die verheimlicht
waren, aufgefunden worden ſind. Die r
räte wurden ohne Entſchädigung enkeignet, gegen die
Eigentümer wurde das Straſverſfahren eingeleitet.

ſchaften,
haben un

Naumburg, 5. März. e d

niſche Arztegbordnung hat ihre
ſtellt. D
ſchaffungen an mediziniſchen Apparaten und Jnſtrumenten
von nicht unerheblichem Werte ſollen der Stadt nach Auf
löſung des Mgrienlazaretts als Schenkung verbleiben.

Zeitz, 5. Mäxz. Zu vielange forderte Brot
k Wie eine heutige amtliche Bekanntmachung be

ſagt, ſind in der Stadt Zeitz für etwa 1500 Perſonen
mehr Brotkarken abgefordert worden, als nach der Bolfs
zählung vom J. Dezember 1916 in Zeitz an Einmg
vorhanden geweſen ſind.
Haushaltungsvorſtände und Hausbeſißer, die und Hiigt
Brotkarten bezogen haben, auf, bis um 10. Merz zu
melden. wieviel Brotkarten ſie zu viel erhalten haben
Nach Ablauf dieſer Friſt kritt Anzeige bei der Staats

arten

anwaltſch
Wernigerode, 5. März.

germeiſter Ebeling
preiſe
Der Red
ſolche Wucherpreiſe erzielt werden.
ſchwer, neue Wege zu betreten

F. Jena, 5. Mä
meinderats der Stadt Jeng teilte
Dr. Fuchs mit, daß der Stadtgemeinde aus
Carl s
geworden
500 000
25 000 Mk. Zuſchuß
Der Obe

ſage dieſ

d alsbald Bericht erſtatten müſſen.
Die de

ie Mitglieder ſind geſtern abgereiſt.

Der Magiſtrat

aft ein.

ner meinke, daß er ſich eigentlich

arz.

e 100 000 Mk. zum Bau eines

Verwilligungen aus.
Heiligenſtadt, März.

be aus Rüdigershagen Kr
Feldſcheune bei Nordhauſen tot aufgefunden
er

Suhl, A. März.
bei der Nachtſchicht e
mittelbar
der 36 jähr
ſo unglücklich in
Schwung
iſt Vater

Altenburg, 5. März.
folgend wird die Stadtgem
allen Einkommen über 1800 Mk
erheben,

Höhe häl
100

mig
2

äufig 60
Wert vor

rozent aufſteigt.

en.

in das ſchon Jrad, daß er er drückt wurde.
von vier Kindern.

k, indem ſie mit 5

g. on rennt undt dtiſchen Gutſcheinen im Bekr
000 Mk. Die einzelnen Gufſcheineu 10 oder 50 Pf.

gefundenen Vor

es überraſchenden Reviſionsergebniſſes ordnete
er Landrat an, daß die Bürgermeiſter bezw. Amtsvor

ſteher in jeder Gemeinde nach Möglichkeit alle Wirt
mindeſtens aber 50 Prozent, nach zu prüfen

utſchegmerika
Tätigkeit

forde

V Jn der letzten Haushalts-planerörterung der Stadtverordneten wurden vom Bür-
auch die enorm hohen Holz

auf den ſtädtiſchen Verſteigerungen geſtreift.e wenn
Es ſei jedoch ſehr

Jn der letzten Sitzung des Ge
der Oberbürgermeiſter

nit, daß e us Mitteln deren Stiftung folgende Verwilligungen zuteilJollerhauſes
k. zum Bau einer neuen Waſſerleitung und

e den Koſten der Epidemie von 1915.
rbürgermeiſter ſprach herzlichen Dank für dieſe

Der Arbeiter Auguſt Geb
Worbis) wurde in einer

In einem hieſigen Betriebe wollten
inige Arbeiter den Gasmotor un

am Schwungrad in Gang bringen. Dabei glitt
ige Arbeiter Osk. Rocknagel aus und kam

in e n befindliche
Der Verunglückte

Dem Beiſpiele des Staakes
einde im laufenden Jahre von

omm e Meere m erdie ſich mit der ſtagtlichen Abgabe in gleicher
Prozent beginnt und bis zu

k. Die Stadtverordneten ſtimmten
der Vorlage unter Hintanſtellung gewiſſer Bedenken ein
ſt zu, bewilligten den ſtädtiſchen Arbeitern eine

da genehmigten die

aben einen

Jn

die An

alte

Er war

her
öffemt
Folgend
fach unterſchäht und
erklärt ſt
nügenden
ſich vor
nächtbiche
dan ſein
von ſelbſt erwacht Amſangreiche Erhebungen in Schweden, die annähernde Gültigkeit auch e uns haben wer
den haben ergeben, daß die durchſchnfttliche Schlafdauer
beträgt

für das 9. Lebensjahr 11 Stunden
für das 1018. Lebensjahr 10- Stunden,
für das 12. 13. Lebensſahr 10 Stunden,
für das 14. Lebensſahr Stundett,für das 15. 16. Lebensjahr 9 Stunden,
für das 17. 18. Lebensjahr 83 Stunden 5

Vie l

Gesungaheitspflege.

e Frage ſchreibt der Vorſtand des

„Das Schlafbedürfnis Unſerer

Befriedigung dieſes Bedürfniſſes

Schlaf im allgemeinen für
normales

Enzergen. G eeee Bekanntmachung.r d Aufnahmen der Anzeigen Todes- Anzeige. Wir haben obzugeben:

ſtarb plötzlich
Sonnabend früh s Uhr

und uner-

von 1 Jahr

Serder die wartet noch kurzem Leiden
her unſer kleiner

Zom. Getanft: Karl Heinz im Alter
und Marie Margarete, e b Monaten
kinder des Lokomotivführers Jn tiefer Trauer
Wilbelm Heinrich. Beer-digtz die Ehefrau des Seifts
ſuperintendenten Bithorn, Luiſe
geb. Fürer; der S. des Zimmer

Paul Fröbus; ein unehel.
ohn
Stadt Getguft:; Anna Hilde-

gr. T des Drehbers Nagel.
etraut: der Jnvalide F. St.

t T.Richter geb. Stange. Beer- Dank
digt: der Korbmacher Brack-
manv; die Ebefrau des Arbeiters

Sperling. J n n rMNenmarkt. Beerdi g t die au, unſerer guten utrer S
Ehefrau des Maurers Quente a e ernt unſeren herslich

Altenburg. Getraut: der en Dank.Maſchinen ſchloſſer, Unteroffizier
Hermann Vetzold mit Frau Frreda
eb. Böhme Beerdigt: die
itwe pott geb. Wittig; di

Für die Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem

Otto Hescelbart nd Frau
Merſeburg, März 1917
Beerdigung findet Diens

tag nachmittag 8 Ubr von
Johonnisſtr 8 eus ſatt.

S werder Sienztag den 6 März 1917,

Otto Quente ung Kinder.
Merſeburg, b März o17.

Holländiſches Puddingpulver,
Bou llonwürfel,
Rollmöpſe,
Bücklinge,
Sauerkohl,
Rindsſuppenextrakt Agga“,

Suppenwürze,
Steinpilze,
Hühnereiweiß,
Perlſego.
Salinenſalz,
Fürſtenſal,
Hewürze in allen gangb. Sorten
Bittere Mandeln
Fanolin Schwierſeifenerſotz,
Seifenpulver „Aſtra“,
Kronenkerzen,
Sicherhertezündhslzer.

Beſtellun es auf dieſe Waren

nachmittags 6 Uhr, im Sttzungé-
zimmer der ſädtiſchen Sparkaſſe

entgegen genommen.
Merſeburg den 5. März 1917.

Her Magtlktrat
LBebensmittelabteilung.

Thiele
Beksnumeach ung

Betriſft Lehensmittelkarte
Nr 404.T. des Arbeiters Bielig,

Mittwoch abend 8 Uhrren gattesdienſt. Paſt
ratzenſtetn, ſofort zu vermieten

Kleine möblierte Stube
Die Lebens mittelkarte Nr. 404

ausgefertigt auf den Haushaht
des Arbeiters Hermann Stein-

Helgube 6. brück, Große Ritterſtraße Nr. 8,

ange ſollen Kinder und Jugendliche ſchlafen

Geſundheitspflege in Hamburg dem H. E. das

t e S i nman unerfreu Schulleiſtungch beſonders in der Großſtadt, aus der her

Sefriet Man ſollteallem über die Grundregel klar ſein, daß der
den Geſüunden erſt

Ende erreicht hat, wenn der Schläfer

ereins für

den

anzuhalten,
zeigers feſtz

aus 4hiermit für ungältig erklärt
Wer die Karte im Beſitz bat,

wird aufgefordert, ſie ſofort an
Magiſtrat abzuliefern
Alle Lebensmittelverkaufs

ſtellen werden erſucht, die Karte

dem Magiſtrat anzuzeigen.
Merſeburg, den 4. März 1917.

Der Magiltegt.

Wer fein Augenmerk darauf richtet, muß zu einengroßen Bedauern e daß den Kindern allzu häufig durch
ſpätes Schlafengehen die Nachtruhe unerhört verkürgt wird
Kommen dann noch beſondere Schädigungen des Nerven
ſyſtems durch aufregende Aufführungen und ähnkiches oder
gar durch alkoholiſche Getränke, Tabakgenuß oder längeres
Verweilen in Tabakrauch hingzu, ſo kann der mangelhafte
Ausgleich durch den Schlaf ſchließlich verhängnisvoll wer
den. Mehr denn je ſollten gerade heute unter den ungün
ſtigen Ernährungsverhältniſſen alle pflichtbewußten Er
zieher darauf dringen, daß unſerer Jugend zum mindeſten
die notwendige Schlafzeit nicht verkürzt werde e

Vermiſchtes.
Auf einem Möbelwagen wurden in Uelzen äh

ſtelle von „Möbeln“, die nach dem Bahnhof e wer
den follten, bei einer Unterſuchung Lebens Und
Futtermittel vorgefunden, u. a. etwa 30 Zenne
Hafer 10 Zentner Kartoffeln, 6 Zentner Schweinefleiſh
und eine Anzahl Eier. Alles wurde zunächſt den Hier
zuſtändigen Stellen übergeben die Lebensmittel ſollen derhieſigen Bevölkerung zugute kommen. Ein a fitr
die Abſender bezw. Empfänger wird nicht ausbleiben

2 Veorletzte bei einem Fabrikbrand in Berlin. J
der Krautſtraße in Berlin O. entſtand Freitag nachmittag
Feuer. Eine Exploſion folgte. Die Feuerwehr brachte
in kurzer Zeit I Frauen und einen Mann aue
dem brennenden Fabrikgebäude in Sicherheit. Sämmtliche
Verletzte wurden durch die Feuerwehr und mit Hilfe der
Wagen des Verbandes für erſte Hilfe nach Krankenhaäuſern
seſchaſſt Ein großer Teil von ihnen iſt ur leicht verket.

Todesſturz franzöſiſcher Flieger. Die Neue ZJürche
Ztg.“ meldet aus Genf: Auf dem Flugpla von Onr
berten im Aine-Departement ſtürzten zwei Offigiere, ein
Hauptmann und ein Leutnant, im Verlaufe eines Probe
fluges mit einem neuen Apparat zu Tode
Eine franzöſiſche Pulverfabrik vernichtet. Peu

Pariſten“ meldet, daß die Pulverfabrik von Bouchet
in die Luft geflogen iſt. Einzelheiten ſind noch nicht
bekannt, doch war der Knalt ſo ſtark, daß er 16 Kikomere,
im Umkreis gehört wurde

Todesopfer des verdunkelten London. Die Baſter
Nachrichten melden aus Lon don Der h Staute
ſekretär des r teilte im Unterhaufe mit, daß in der
Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis 91. Jannar 1917 die Ja der
Todesfälle e der Dunkelheit im Londonet
Polizeidiſtrikt 954 betragen habe u
Haifiſch Leder. Das Schweigzeriſche Handels Amtblatt e mit, da e der großen Ledernot das
nord amerikaniſche ſtaatliche Fiſchereiamt Anſtrengunges
macht die Häute der Haifiſche (wie dies angeblich
in anderen Ländern bereits i zu Le der zu ver
arbeiten. Je größer die Fiſche, wertvoller ſeien di
Häute. Das Fiſchereibüro liefert den Fiſchern die Fang
apparate, es hat die Leuchtturmwärter zur Beriſchter
ſtattung über das Vorhandenſein von Haten aufgefordert
und ladet Gerber, Lederhändler und Jnduſtrielle ein mit
ihm über dieſen neuen Jnduſtriezweig zu korreſpondieren.
Hatfiſche ſind in amerikaniſchen e überaus zahl
reich. Gang große Exemplare ſeien beſonders in den Ge

au ark mon r nnalin manchen Betrieben trotz des Krieges für den a
den Kellner immer noch ein gang anſehnlicher Batzen
Trinkgeld zufammenkomnit, lehrke ein vor dem Berliner
Gewerbegericht verhandelter Fall. Ein ſriſtlos entlaſſene
erkellner klagte gegen ein mitkleres Hotel Unter denLinden auf n für weitere 14 und
wachte außer einem Gehalt von 25 Markt freier Koſt
einen halben Monat noch 420 Mark entgangenen Trint
geldverdienſt geltend Er legte dabet eine tägliche Ein
nahme von rund 30 Mark zugrunde Der verklagte Hotel
beſitzer ſchätzte die Einnahme aus den Trinkgeldern

aum zu hochnoch höher, ſo daß 1000 Mark im Monat
geſchätzt iſt. Da aber der Kläger ſelber nicht mehr ver
langte, ſo verurteilte das Gewerbegericht den Bekkagken
nur zur Zahlung der geforderten 159 Mark, wobet dievereinbarte Bezahlung des Piccolos mit 40 Mart mongt
lich aus den Trinkgeldeinnahmen abgezogen wurde. Die
friſtloſe Enthaſſung ſah das Gericht als unberechtigt an

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößne-
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rez ne r in Merſeburg

Köpfen wird
h

in guterhalt, Schiebekarren
iſt billig zu verkaufen

Clobicauer Str.
äünterhalt eigene Kngertettzteſe

zu kaufen geſucht. Angeb. unter
„Bettſtelle“ an die Exped, d. Bl.
Stube, Kammer und Küche
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 6.

Möbl. Zimmer

den Namen des Vor
uftellen und dieſen

S ttens

werden

erſuchen wir
am 8 un

ſoll wiedervm für wirklich Arme
ein Poſten Sohlleder überwieſen

Die Schuhmacher bieſiger Stadt

im Armenamt Rathaus 1 Treppe
links anmelden zu wollen

Merſeburg, den März 1917.

der Kreſsſeder ſtelle zu vermieten
Kl. Ritterſtr. 5. 8. Etage

ödlertes Zimmer
zu vermieten Kleißſtr. 1 Tr.
2 ſreundliche chlaſſteſen

zu vermieten.
Wo ſaot die Exped. d. Bl.
Stube Kammer und Küche

ihren Bedarf
D. 9 März d 9

Magiſtrat.

zu verkanfen

Ein überzähliges, gutes

Arhbeitsprerd
event. auch Stube und Kammer
zum 1. 4 von Kriegerwitwe ge
ſucht. Bitte Offerten unter 590
in der Exped. d. Bl, niederzul.

Zaspig Nr 9.
Forterrier Hundin

ſt billtg zu verkaufen
Große Ritterſtr. 11

KWlafstelte goer möh Imnme,

von Herrn geſucht. Zu erfragenAnng)
Obere Breite Str. 29

für 1 oder s
öhlertes Von I Schafimwer

Burgſtraße Nr. 7
Eingang Tiefer Keller Laden).

3-—4 Zimmer Bohnun
von Beamten zum 1. 4 od. ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter I 99 an
die Exped. d. Bl.

Herren zu vermieten
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Ihre Vermählung zeigen hiermit an

ust Hldehrandt
Käthe Hüdebrandt

geb. Vogoel,
Merseburg, den 5. März 1917.40

9

Butterverteilung.
Am Kennabend den 10. März 1917

Asgegeben Rolkerei nnd Landbutter
benAuf jede Kreisfettmarke werden

60 Sramm Butter zum Preiſe von 88 Pfg.
geteilt

Todes- Anzeige.
Vergangene Nacht versehied plötzlich und un-

erwartet meine liebe Frau

Ottilie Sander
geh. Kröber.

Dies Zeigt sehmerzerthilt an

Julius Sander
Merseburg, den 5. März 1917.

Dis Beerdigung wird noch bekannt gegebes,

J Awödede von den ind ufer Ccſih

werden in den hieſigen Lebensmittelhandlungen gegen Vorlegung

S n d hnitt r 9 180 Gram eben

Die Marken inſſen zur Regelung des Verkehrs bis
Sſtens Honnerstag abend

m die Verkaufsſtellen abgelteſert werden.
Merſeburg den b. März 1817.

Bern Mungittest.

Pom Mittwech den 7. März 197 ab
der Lebens mittelkerte

Nndeln und Kaſſee-Erſotz
ausgegeben und war anf den Kopf der Bevölkerung:

e den vom Magiſtrat
egeſetzten, in den Lebensmittelhandlungen aushängenden
Höchkvreiſen,
e geſagt Nr. 19 100 Gramm Kaffee Grſotz zum Preiſe von

fennig.

Statt Jeder besonderen Meldung

Heute morgen 5 Uhr entschlief nach lan
und schweren Leden unsere gute lebe Tochter

Anna Querfurth
n 10. Tobeneſahre.

Sehmerzertüntt zelgen dieses merdureh an

Ernst Querfurth ung Frau
SoWle le Fumſlenengendrigen,

Merseburg, den 3. März 1917.
Die Beerdigung kiadet am 6. Märs 1917, naehmittags

Ohr vom Teanerhanse Obero Burgetregss 5 aus otatt

gen e

e Magiſtrat eins etragene Kopfzabl.

S lelbes die N
der Haushaltung zu vermerken.

püteens

nas der Kepfzahl der Hausbaltung gebündelt abzuliefern

e Kreisſparkaſſe

Maßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom

i Verkäufer haben die Abſsnitte 9 und 10 von der Lebens
mittelkarte abzatrennen uns zur Kontrolle auf der Räckſeite des

mmer der Lebensmittelſtammkarte und die Kopfzahl

Die ab genommenen Abſchnitte ſind von den Berkaufsſtellen
ſodann bis

Gannahend den 10 März 917 an die Kädtiſche
Lebenswittelvertenneſtelle am Reumarttetor Nr.

Merſeburg den d. März 1917
Der Magiktrat.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Förderung der 6. Kriegsanleihe nimmt die

auf beſondere Spaerbucher Kriegsſparbücher
Reueinlagen von Mt. bis 100 Mk. auf Wunſch auch höhere
Betrage n 5e Zinſen bis zum Schluß der Feichanng an.

Dieſe Sparbücher ſind beſonders ausgeſtattet und ſollen dem
Sparer zugleich ein Andenken an die große Zeit ſein.

Da
Zarekgekekrt vom Grabe unseres n vergess-

Hehen leben Tee welches so in von uns
Sesehieden A8t, Segen wir allen Naehbarn, Verwandten
ad Bekannten für die berzhehe Teilnabhme und die

rechten Kranzependen, auch den Tragern für das
levate Geleite zum Grabe, unseren herzhehsten Dank e

e Besondeter Dank gebüart auch dem Herrn Ort pfar rer
küur See trostreichen Worte am Grabe. Alles dies
hat unserem wanden Herzen wonlgetan.

Familie Freund.
re 1917.

Frankleben, den 2.

Bekanntmachung
betreffs Nachmuſterung der Hienſtuntanglichen.

er vendmgsunf v Bauernd kriegsunbrauchbar, D. U

Bei der Anmeldung iſt anzugeben, daß die Einſendung der
Militär paplere auf Seund dieſer Bekanntmachn g e und wo,
was und bei n e bezw. Behörde der Betreffende arbeitet
beſ. ab e eſchäſtigungslos iſt.

Ausgeſchloſen von der An m
entlaſſen worden

validen die aus dem aktiv
m

nicht rechtzeitig Folge

ärz 1917.

ſit

Königliches Bezirkskommando.
ges Se exret chOberſtleattant und Bezirk kommsndeur.

Von Hiensag früh ab ſteht ein Trans part

futterfeſte Ferkel
bet mir preiswert zum Berkanß

meldung ad diefenigen Krie
n Militärdienſt mit Verſorgung,einer monatlichen Rente und der Krtegszulage

Wer der Auſſorderung zur Anmeldun
wird nach den Kriessgeletzen beſtra

etßenfels. den 3 Mo 1
leiſtet

in Teilveträg

er Unkündbarkeit der Kriegsanleihe
e rfolat die V
Sparkaſſe übslichen Zinsſatze.

Kreisſp

a

S nachſtehendes tote

Die Vrzinſung beginnt mit dem Tage der Kinlage.
e g n bletee Jabre nach W es

rallert, in elsnbed gebraucht w l Rück zahlung aus vor Ablauf der
Sperr ſeit erfolgen.

Nah Eintritt dieſes Zeitpunkkes i die Abbebung ganz sder
z ederzeit zuläſſig. De nicht asgehobenen Beträge

werden mit 5 h welker ve inſt 8i8 Oktober 1924, dem Endtermin
Nach dem I. Oktober 1924

un für die übrigen Enlagen der

Jm übrigen gilt auch ſür di
arkaſſe.

Merſeburg, den 27. Februar 1917,

re
Kuratorium der Kreis Sparkaſſe.

Jm Auftrage des Biſtzers ſoll wegen Aufgabe der Wirt

JVersſleſgerung
in dem früheren Heddeck ſchen Gehsſte zu enden bei Mücheln

Inventar Mittwoch den 7. März, von vormittags
1 Uhr an verleigert werden und zwar

Preſchwagen 1Kaſtenwagen, Katſche
eiterwagen I Reinigungemaſchine, Räbesſchneidemaſchine,
Detllraſchine IAkerpflas (Jach ſcher) 2 Egsen, 1 Krimmer,

Dvettellige Wage EAgel, 1Rabenheber (Fach ſcher), Erahwanne
Fchlachterrett mehrere Kienenwohnnngen Acher und Kutſch
geſchtrre, Mehlkaßens ſomie ne Hans und Sartengertenſw.

Die Bedingungen werden vor Beginn der Verſteigerung
bekannt gegeben.

Mücheln, den 28. Febrnat 1917
Hermann Kuhn, Serſteigerer.

Pel hohem Lohn ſtellt votort ein

Köntessmünle Gehr Diemch,
T t„Abrue uz uſt m. diskret. Sanitas, Für

fr. HertelsPapiermühle, JWautr.
ſofort billig zu verkaufen20 900 gute Dachziegel, 10000 Wuſchgefäße

erzinſangezu dem da

eſe Einlagen die Satzung der

chaft

und 2ſpännig)

Im übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren.

ein Mäodchen, das n
und Hausarbeit übernimmt.

zum April

t

für vormittags ſucht

Wer verkauft

Schlachtant
von elgener Haossch T

Sir en Abgabe der für die laufenee Woche gütiger er anKreisfel ten in den bekannten Verkaufsſtellen ere t W Sie
Zrüutle Nrdvcgen

wit Kärtennufent?
zu kaufen geſucht. Offerten untere eGuter Klappiportwagen
zu kaufen geſucht. Offerten unter
F. 00 an die Exsed. d. Bl.

S

Ziegenzuehtverein
Hersehurg u Vmgeheng.

Mithlieder, die nicht rächtegewordene Ziegen varte et
ſich ſofort melden.

1shahn
der Anweſt
Sthreibmaschine ung

Stenographie
Angebote mit Presangabe unter
R O 18 an die Exped. d. B.

a Kontstiſtin
en e reWerte Off. unter L. 1009 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Du
d Mat en

Jüngere, Sewandte

E.

Meldungen mit Gehaltsanſprſind bis zum s. 8 an den un
zelchneten einz erreichen

Der Ja and. Otto Dießel.
Iüchtider ren des er

Papier /Wsehneilbr

für danernde Beſſchäſtigung
geſucht.

Papierwarenfabrik
B. Blapkenburg.

Zuverläſſiger

guter Plerdepſleger
bei Lohem Verdiesſt ſof. geſucht.

Bürgerl. Brauhausg.

Geſucht zum rl

koche

eldungen an
Frau Regierungsrat Dkoswo,

Halleſche Straße 9.

r eDienſtmädchen
hlcaner en

Ein micht zu anges

April oder ſpäter geſucht
ber Altenburg 12,. Tr.

Ben Lauchtedter Straße bis
Str. eine gefütterte

geben Lauchedter Str. 26, Hof.
erdedecke verloren eBitte gegen Belohnung abzu

ine Antwar tn
Launchſtedter Ste. 82Mr. S berlgtten. Pferde re dkriphen, ger Zreppen, Knie riert H. Wensgier,

n euch

tröze, Bruchſteige, 2 Stgll-
türen, eiſ. Stallſenſter, Mauer
ſeine u, verſchiet. mehr.auf

Otto Rretzgchmat, Hereharg, Weite Mauer

S
Tägli 12 und Uhr.i wen ger

Preußerſtr. 10

Makulatur
hat zu verkanfen

Portewonnale mit 10 Nur dar
verloren. Ahzugeben gegen Be
lobhnung in der Exped. Bl.

Halleſche Straße 59 bolen



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 54

Selbſtändigkeit der vlämiſchen

Verwaltung in Flandern.
Der Reichskanzler empfing am Sonnabend

mittag 1 Uhr eine Abordnung des Rates für
Flandern, der am 4. Februar 1917 in einer Ver
rm arg aller aktiven vlämiſchen Gruppen gewählt wor
Den war. Die Abordnung überbrachte die Beſchlüſſe und
Wünſche des Rates für Flandern, die dieſer allen Krieg
führenden und neutralen Staaten durch ſeinen Aufruf
von 4. Februar 1917 zur Kenntnis gebracht hatte. r
Sprecher der Abordnung trug das vlämiſche aktiviſtiſche
Programm einer inneren Selbſtändigkeit
Flanderns auf der Grundlage der niederländiſchen

ſprache und Kultur vor. Er erinnerte an die Rede des
Reichskanzlers vom 5. April 1916 und am die bisherigen
Ddankenswerten Maßnahmen des Generalgouverneurs und
hat um weitere Durchführung dieſer auf der Grundlage
Ver internationalen echtsbeſtimmungen getroffenen
Maßnahmen

Der Reichskanzler erwiderte u. a. S. M. der
Kalſer, dem ich von Jhrem Wunſche, mit der Reichs
leitung in Verbindung zu treten, in Kenntnis geſetzt habe,
Hat voll e et n für die Schickſale desn olkes ſeinen Willen zu erkennen gegeben, den
on Jhnen vorgeſchlagenen Wünſchen, ſoweit es die
Kriegslage und die militäriſche Notwendigkeit erlauben,
enktgegenzu kommen. Jn Ausführung dieſes Be
3 Seiner Majeſtät habe ich Jhnen folgendes zu er
öffnen: „Der Herr Generalgouverneur hat ſeit langem
in Ubereinſtimmung mit mir und in überein ſtimmung
mit ben Worten, die ich am A. April v. J. im Reichstage
geſprochen habe, vorbereitende Maßnahmen erwogen und
Atgeleitet, die. darauf hinzielen, dem vlämiſchen
Volke die ihm bisher verſagte Möglichkeit
er freien kulturellen und wirtſchaftichen Entwicklung zu geben und damit den
KGrundſtein zu legen für diejenige Selbſtändigkeit,
bie es zu erringen hofft, aber aus eigener Kraft. kaum
wird erreichen können. Jch weiß mich daher mit dem
rn Generalgouverneur einig, wenn ich Jhnen die Ver
icherung gebe, daß dieſe Politik, die, wie Sie ſelbſt aus
eführt haben, mit den Grundſätzen des internationalen

im Einklang ſteht, mit allem Nachdruck fortgeſetzt
irb und noch während der Okkupation mit dem Ziele
einer völligen Verwaltungstrennung durch
en werden muß, wie ſie in beiden Teilen Belgiens
Hon ſeit langem gefordert wird. Die Sprachen
grenze muß ſo bald als möglich zur Grenzſcheide zweier
ter dem Befehl des Herrn Generalgouverneurs geeinker,
aber ſonſt getrennter Verwaltungsgebiete werden. Der
gemeinſamen Arbeit der deutſchen Behörden mit den Ver

kern des vlämiſchen Volkes wird es ſo gelingen, dieſes

da Deut j je und den leskun, was dazu dienen kann, die freie Entwicklung des vla
miſchen Stammes zu fördern. und ſicherzuſtellen. Dieſe
Berſicherungen nehmen Sie mit, meine Herren, in Jhre
Wöne Heimat, und ſagen Sie den Söhnen der „Mutter
Flandern“, daß wir Deutſche entſchloſſen ſind,
Has Unſere zutun, damit aus Not und Krieg
ſie sunenem Blühen erwachſen möge!“

und Amgegend.
5. März.

Die ſechſte Reichskriegsanleihe.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, ſteht die

Veröffentlichung der Bekanntmachung, mit der das deutſche
Volk zur Beteiligung an des Reiches ſechſter Kriegsan
leihe aufgefordert wird, nahe bevor.

Die Annahme der Zeichnungsmeldungen wird ſich auf
einen Zeitraum von ungefähr vier Wochen erſtrecken,
Heſſen Anfang auf den 15. März und deſſen Ablauf auf

Merseburg

e T
Prinzeſſin von Habenichts.

Original Roman von Erich Ebenſtein.

41 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wird er mir dies glauben? Wird er es nicht als

eine Jntrige anſehen, die wir von Haſſelsloh aus an
zekteln, weil uns dieſe Verbindung eben ſchon anfangs
ſicht haſten„Dem iſt leicht vorzubeugen, wenn Sie einen Brief
von mir beilegen, den ich Jhnen, als ſeiner Mutter, an
geblich geſchrieben habe. Da wir ja ausmachten, uns
nicht. direkt zu ſchreiben und ich ihn andererſeits doch
meinen Entſchluß wiſſen laſſen wollte.

Die Gräfin ſchlug plötzlich die Anme um Lou,
„Und dieſes Opfer wollten Sie Witolds Zukunft

wirklich bringen, mein teures Kind?“ rief ſte bewegt.
Lous klare blaue Augen ſenkten ſich ernſt in die der

Mutter.
„Jhm und Jhnen“ ſagte ſie leiſe. „Jal Denn

ich Fühle, daß es das Rechte iſt! Das einzige, was meine
Liebe ihm noch geben darf. Iſt es geſchehen, dann
Kann gehe ich vielleicht wirklich nach Auſtralien

„Oho!“ rief der Graf, der die ganze Zeit über in
ſtarres Grübeln verſunken u m plötzlich auffahrend:
„Und wir Uns wollen Sie nun ſo einfach da ſitzen
Laſſen auf Haſſelsloh, damit die alte Miſere uns wieder
angrinſt aus allen Ecken?“

Lou ſah ihn betroffen an.
„Was ſonſt? Jetzt, da Sie wiſſen, wer ich bin, kann

Jhnen mein Anblick nur noch unangenehme Empfin
Kungen erregen.“

Aber der Graf, der mit dem Egoismus des Kranken
Hereits ſchaudernd erwogen hatte, was ihm alles fehlen
würde wenn Lou wirklich ging, und auf den auch die

eit ihres Weſens einen tiefen Eindruck ge
macht, griff ungeſtüm nach ihrer Hand.

genehme

Dienstag den 6. März
den 16. April feſtgeſetzt iſt. Beſonders hervorzuheben iſt,
daß die Pflichteinzahlungstermine ſich bis zur Mitte des
Monats Juli erſtrecken, ſo daß alle die, die im zweiten
Viertel des Jahres und zu Beginn des dritten Gelder
vereinnahmen, über dieſe ſchon jetzt zugunſten der Kriegs
anleihe verfügen können. Es iſt aber auch dafür geſorgt
worden, daß die Ende März oder Anfang April frei wer
denden Gelder ſofort nach Eingang verzinslich angelegt
werden können, denn obwohl die Zeichnungsanmeldungen
bis zum 16. April zuläſſig ſind, iſt es ſtatthaft, Voll oder
Teilßahklungen vom 31. März ab zu leiſten.

Die ſechſte Kriegsanleihe wird in erſte Reihe wieder
in fünfprozentkigen Reichsſchuldverſchrei
bungen beſtehen, die zum Preiſe von 98 vom Hunderrt
(Schuldbuchzeichnungen mit Sperre bis zum 15. April
1918 zum Preiſe von 97,80 Mk.) gezeichnet werden können.
Die Unkündbarkeit von ſeiten des Reiches, die die Ver
fügung der Anleiheinhaber über ihren Beſitz in keiner
Weiſe beſchränkt oder erſchwert, iſt, wie bei den früher
begebenen fünfprozentigen Schuldverſchreibungen bis zum
Jahre 1924 feſtgeſetzt, ſo daß die Anleiheerwerber min
deſtens bis zu dieſem Zeitpunkte im Genuſſe der hohen
Verzinſung bleiben. Sollte das Reich nach dieſem Zeit
punkte eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen, ſo
muß es bei dieſer ebenſo wie bei den früheren Kriegsan
leihen die Schuldverſchreibungen kündigen und den Jn-
habern die Rückzahlung zum vollen Nennwerte anbieten.

Neben den fünfprozentigen Schuldverſchreibungen wer
den gleichfalls zum Preiſe von 98 vom Hundert
viereinhalbprozentige auslosbare Reichsſchatzan
weiſungen ausgegeben, die ſich von den früher be
gebenen Schatzanweiſungen des Reiches ſehr weſentlich
unterſcheiden. Das Nähere über die neue Art Schatz
anweiſungen werden wir unſeren Leſern binnen kurzem
mitteilen können. Dieſe Mitteilung wird auch für den
Eigentümer früherer Kriegsanleihen Jntereſſe haben, da
ihnen unter gewiſſen Vorausſetzungen Umtauſchrechte ein
geräumt ſind, die ihnen die Möglichkeit bieten, neue
Schatzanweiſungen an Stelle ihrer alten Anleihen zu er
werben, ohne daß ſie genötigt Wären, die letzteren zum
Verkauf zu ſtellen.

Auszeichnung. Dem Unteroffizier in einem ReſerveJnfanterie- Regiment Alfred Safer, Sohn des
Kaufmann P. Schäfer hier wurde in Anerkennung be

wieſener Umſicht und Tapferkeit das Eiſerne Kreuz
le Kellergfan. Eiebt rüßten geſtern früh

ilteri sblumen grüßten geſtern frü
an den Fenſtern die erwachenden Bewohner, und dieſe
Blumen glitzerten und funkelten in einer vom wolkenloſen
Himmel ſtrahlenden Sonne. Seit Sonnabend abend hatte
ein ſcharfer, von Oſten wehender Wind eingeſetzt, unter
deſſen Hauch die von der Schneeſchmelze überfluteten
Straßen ſchnell trockneten. Jnſoweit dieſer Wechſel aus
den den Lenz verkündeten linden Lüften zu ſtarrem Froſt
endlich wieder trockenen Fußes über ein von Moraſt be
freites Pflaſter gehen ließ, durfte man das Sinken des
Thermometers ruhig hinnehmen wäre nur nicht ein
„Aber“ dabei geweſen der Gedanke an die Kohlennot
und das Hereinbringen der Kartoffeln. Das ſind Ge
danken, wohl geeignet, daß auch ein ſo leuchtender Himmel
wie der geſtrige von Gewölk umzogen erſcheint. Da bleibt
nür die Hoffnung, daß der März, der uns ja den Beginn
des Frühlings Bringt, ſich nicht mehr allzu lange unter
das ſo plötzlich wieder aufgerichtete Joch des Winters
beugen wird. Das Thermometer ſank in der Nacht zum
Montag auf 10 Grad Celſius.

Abgabe von Nudeln und Kaffee-Erſatz. Vom Mitt
woch ab gelangen in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften

h e e
„J wo“, ſagte er halb ärgerlich, halb verlegen, „unan

Empfindungen Sie dürfen einem alten
Mann nicht gleich ein heftiges Wort ſo nachtragen, kleine
Prinzeſſin War immer ein Hitzkopf! Aber nun haben
wir uns ja ausgeſprochen. Nun kenne ich Sie ja erſt
wirklich. Nun weiß ich, was Sie wollen und wie gut
Sie's meinen. Und wenn ich den Jungen ſchon nicht
hier haben kann, will ich doch Sie! Vorläufig wenigſtens.
Schade genug, daß es nicht für immer ſein kann! Denn
darin hat meine Frau ja wieder mal recht. Begreifen
muß man den Witold! Einen ſchlechten Griff hat er nicht
gekan, wenn ich alter Eſel auch erſt mit der Naſe auf
dieſe Tatſache hingeſtoßen werden mußte. Ein wahrer
Jammer, daß es ſonſt nirgends ſtimmt G ſuhr
ſich mit der Hand über die Stirn und ſeufzte tief guf.
„Niederträchtig iſts!“ Dann raffte er ſich empor und
ſeine Augen funkelten Lou unter den buſchigen Brauen
hervor ſeltſam bewegt an. Alſo kurz und gut, mit dem
Fortgehen ſo Knall und Fall iſt s nichts! Wollen unſern
Frieden machen, kleine Lou, ja

Jn Lou's Augen ſchimmerten Tränen
„Ach, ich bleibe jg ſo gerne, Herr Graf! Wie Heimat

iſt mir glles hier! Aber Witold! Wenn der eines Tages
hier erſchiene, dann wäre unſer ganzer Plan umſonſt!“

„Witold? Der kommt doch in abſehbarer Zeit nicht
nach Haſſelsloh. Einmal geben ſie ihm ſobald keinen
Urlaub und dann Der verzeiht mir s noch lange nicht
daß ich ſein Prinzeßchen ſo heruntergemacht habe damals
Aber ſelbſt, wenn er ſich eines Tages ankündigte, ſo iſts
dann ja immer noch Zeit, daß Sie ſich davonmachen.

hab ich nicht recht
on ſchwieg. Wie ſchwer es ihr juſt dann ſein würde,

u gehen, daran dachte der alte Mann in ſeinem kraſſen

goismus wohl gar nicht. eAber ſeits drum. Sie wollte auch das mik ſich allein
ausmachen. Verlaſſen konnte ſie die alten Leute jetzt
doch nicht gut. Sie bedurften ihrer ja ſo ſehr.

Jhr „Ja! verſeßte den Grafen plötzlich in eine faſt
ausgekaſſen fröhliche Stimmung

1917

Nudeln und KaffeeErſatz zur Ausgabe, und zwar gegen
Abgabe des Abſchnitts 9 der Lebensmittelkarte 150 Gramm
Nudeln pro Kopf und auf den Abſchnitt 10 der Lebens
mittelkarte 100 Gramm Kaffee-Erſatz.

60 Gramm Fett. Für die Woche vom 4. bis
10. März iſt die auf den Kopf der Bevölkerung zu ver
abfolgende Fettmenge im erſ Merſeburg vom Königl.
Landrat auf 60 Gramm feſtgeſetzt worden.

Ein Poſten Sohlleder ſoll dew Armen hieſiger Stadt
überwieſen werden. Die Schuhmacher hieſiger Stade
werden erſucht, ihren Bedarf am 8. und 9. März im
Armenamt e anzumelden.

Die ſtädtiſche Lebensmittelſtelle hat wieder verſchie
dene Arten von Lebens und Genußmitteln anzubieten
Beſtellungen werden Dienstag nachmittag 6 Uhr im
Sttzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe entgegen ge
nommen.

Billige friſche Heringe und Bücklinge. Aus Berlin
wird amtlich gemeldet: Nach Aufhören der Froſtperiode
ſetzte in Skandinavien die Heringsfiſcherei wieder ein.
Friſche Heringe, Bücklinge und Maxinaden werden daher
in nächſter Zeit wieder dem Konſum zur Verfügung ge
ſtellt werden. Sie können durch Fiſchorganiſationen den
Kommunen zugeleitet werden. Die Preiſe werden über
wacht und je nach den kommunalen Verhältniſſen ver
ſchieden hoch ſein. Jm allgemeinen dürften ſie im Klein
verkauf etwa betragen: Für friſche Heringe 0,90 bis 1,10
Maxk das Pfund, etwa 15.-20 Pfg. das Stück, je nach
Größe, für Bücklinge 1,60 Mark das Pfund, etwa 25 bis
35 Pfg. das Stück, je nach Größe, für kleine Bücklin
und Sprottbücklinge 1,45 Maxk das Pfund, Rollmöpfe,Bismarckheringe uſw. 2,20—2,25 Mark, etwa 30—40 V
das Stück, je nach Größe. Wo höhere Preiſe genommen
werden, wird man ſich zweckmäßig bei einer Kommune
beſchweren oder die Preisprüfungsſtelle anrufen.

Merſeburger Winternot. Mit Bezug auf die dies
jährige exorbitapte Kälte ſei daran erinnert, daß vor
300 Jahren in Merſeburg der Winter beſonders ſchlimm
war, nachdem bereits Anno 1611 und 1612 „ſehr grimmige
Winter und grauſam tiefer Schnee geweſen“. Anſer
Chroniſt Vulpius berichtet: „Anno 1616 ſind 26 groſſe
Schnee aufeinandergefallen und bey grauſamen Froſte alle
liegen blieben, daß viele Leute erfroren, die im Schnee
ſtecken blieben ſtnd, ſehr viel haben Naſen, Ohren, Hände
und Füſſe erfröret. er Herr Reuß zu Gera hat einen
Trompeter zum ErtzBiſchöffe Marggraff Chriſtian Wil
helm auf Halle geſchicket, der hat die Ohren auch durch
den Froſt eingebüſſet, denn da er auf Märſeburg kommen,
De er ſich von einem Barbierer beſchauen, da das eine
Ohre alſo vom Froſte verſtarret und gefroren geweſt, daß
es wie ein Glaß oder friſche Rübe abgebrochen, ſobald es
der Barbierer in die Hand genommen.“

Schwickert.
Freigabe der Gemüſekonſerven. Zwei Pfund

für jede Perſon. Wie aus Berlin gemeldet wird
e er. Präſident. des Kriegsernährungsgmts
le Freigabe voes ſich im Groß und Kleinhandel befindet, angeordnet.
Die Ausgabe d einheitlich im Reiche nur gegen Vor

igung einer beſtimmten Lebensmittelkarte erfolgen.Auf jede Karte darf eine Büchſe, deren Jnhalt ſich auf
etwa 2 Pfund beläuft, vergbfolgt werden. Wenn der
Jnhaber einer Lebensmittelkarte Gemüſekonſerven a
erhalten kann, ſo n ihm als Erſatz drei Pfund S
bohnen oder vier Pfund Sauerkraut zu. Die Verteilung
der Gemüſekonſerven an die Verbraucher dürfte durch die
Gemeinde erſt in drei Wochen erfolgen können, da es
hierzu noch eingehender Vorarbeiten bedarf. Man hofft
durch die Abgabe auf Lebensmittelkarten eine gerechtere
Verteilung an die Verbraucher als bei der erſten Freigabe
zu erreichen.

Evangeliſche Volksfeier im Dom. Die geſtern ſtatt
ehabte diesjährige Veranſtaltung für die evangeliſchen
Hriſten ſamtlicher Kirchengemeinden hatte nicht das

früher e Intereſſe gefunden. Das altehrwürdige
DomGotteshaus wies nämlich noch verſchiedene leere
Plätze auf. Dies iſt inſofern beſonders bedauerlich, als
die in der Tat ganz hervorragende Anſprache des Super
intendenten Profeſſor Bithorn verdient gehabt hätte
möglichſt Allgemeingut zu werden. Auf vielſeitigen

ehe
„So, nun wollen wir erſt deinen Geburtstag feiern,

lebe Edwine. Trage mir's nur auch nicht nach, daß ich
ihn dir vorhin beinahe verekelt hätte. War ja doch auch
gut, nicht wahr? Denn ſiehſt du, nun groll ich dem
Jungen ſa gar nicht. Nun iſt alles klar geördnet. Nun
können wir drei auch wieder veden von ihm das
wird uns allen gut tun, gelt?“

Die Gräfin nickte nur ſtumm. Jhr wurde das Herz
ſchwer, ſo oft ſie Lou anſah und des Briefes gedachte, den
ſie heute noch ann Witold ſchreiben mußte.

Dieſer Brief, der ſoviele Hoffnungen in ihm zerſtören
mußte und das Glück, das er nahe geglaubt, in unbeſtimmte
Ferne ſchob.

War es auch wirklich das Rechte, daß man ſo ſelb
ſtändig eingreifen wollte in Menſchenſchickſale

Aber es mußte ja ſein. Wie die Dinge lagen, gab es
keinen andern Ausweg

Außerlich blieb alles beim alten auf Haſſelsloh. Fräu-
lein „Luiſe Richter“ führte nach wie vor die Zügel der
Wirtſchaft zu aller Zufriedenheit und wußte in allen
Nöten irgendeinen Ausweg

So z. B. als die Tage immer kürzer und kühler wurden
und die Gräfin auf eine Bemerkung ihres Gemahls, ob
denn nun nicht endlich einmal mit dem Heizen begonnen
würde, die großen Zimmer ſeien ja ſchon ungemütlich
kalt, ſeufzend erwiderte: „Ach, ja, nun müſſen wir wirklich
in den ſauren Apfel beißen und an die Anſchaffung von
Brennmaterial denken. Wenn nur dieſe alten Kachelöfen
nicht gar ſo viel Holz verſchlängen! Drei Klafter wird
Schiebein wohl beſtellen müſſen beim Pächter. Da ſagte
Lon lächelnd: „Ach nein, Frau Gräfin. Darüber habe
ich ſchon nachgedacht. Wir brauchen gar kein ols zu
kaufen. Wir laſſen unken im Park ein paar Buchen
ſchlagen und einen Teil der ohnehin viel zu dicht ſtehenden
Fichten. Damit reichen wir den ganzen Winter durch.“

e (Fortſ. folgt.
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Wunſch geben wir ſie morgen etwas ausührlicher wieder.
Eingeleitet wurde die weihevolle Stunde durch ein zartes,
ausgezeichnetes Orgelvorſpiel des Domorganiſten, dem der
Chor der Liedertafel „Chriſt und der Tod“ folgte

De LiedertafelSänger gaben das Lied packend wieder.
Packend war auch die dazu wohltuend kurze erſte Anſprache
des Gymnaſiglprofeſſors Seele. „Ein Gruß ans
deutſche Volk von Luthers Grab lautete das
Thema. Einleitend erinnerte Redner daran, welche Fülle
vaterländiſchen deutſchen Denkens, Empfindens und
Wollens von Luther in das deutſche Volksgemüt hinein
geſtrömt iſt. Wenn jetzt im dritten Jahre dieſes furcht

baren Krieges das gegenſeitige nationgbe Zuſammenge
hörigkeitsgeſühl Platz gegriffen hat, davon gehen dieſe
lebendig gewordenen Kräſte letzten Endes mit auf Luther
zurück. So erſteht das Bild Luthers als das eines mit
uns deutſch und vaterländiſch denkenden und fühlenden
Volkshelden vor uns, zugleich als ein Vorbild deutſcher
Dreue und Kraft. Trotz e Kühnheit nebſtFurchtloſigkeit bewahrte. Luther die Ergebung und De
mütigung gegenüber Gott. Darin lag die Quelle der ge
waltigen Kraft. Vorbildlich war auch ſein echt chriſtlicher
Familrenſinn. Aus der Fülle trauter Bilder von dem
Lutherſchen Familienhauſe ſind wirklich goldene Kultür
ſchätze geworden. Wenn der Ernſt des Krieges den tiefen
Sinn des deutſchen Hauſes und der Familie zu neuem
Leben erweckt Hat, ſo grüßt uns auch hier Luthers Geiſt
vom Grabe zu Wittenberg her. Und damit dringt die
Stimme von Luthers Ernſt ſowie Tapferkeit hinein in
die gegenwärtige Kriegszeit. Wo dieſer Lüthergeiſt
lebendig wird, dient er als Wegweiſer zu Glauben und
Macht, da haben wir das Gefühl, als ob Luther noch heute
als Gottesheld mit ſeinen herrlichen Taten unter uns
lebte Nach gemeinſamen Geſängen und dem prächtvollen
Vortrag der Ltedertafel („Set ſtill hielt Superintendent
Bäthorn ſeine Anſprache, die eine ungeheure Wirkung

bei allen Zuhörern hervorrief. Man konnte ſomit den
Dom mit höchſter innerer Befriediguſig verlaſſen.

Die geſtrige Verſammlung des Jiegenzucht-Vereins
erbrachte einen deutlich ſprechenden Beweis für das im
Kreiſe beſtehende Jntereſſe an der Förderung
der Ziegenzucht, denn der Verſammlungsraum im
Schulkheiß- Reſtaurant war von Mitgliedern und Gäſten
überfüllt. Die Teilnahme der Königlichen Regierung be
kundete die Anweſenheit des Regierungs und Veterinär

rats Franke. Exoffnet und geleitet wurden die Ver
Handlungen von dem Vorſitzenden Kaufmann Heter.

Nach dem vom Vorſtandsmitglied Domprokurator Klin-
gelten erſtatteten Geſchäftsbericht nebſt
Jahresrechnung hat ſich der am 10. Auguſt 1916
mit 13 Ziegenhaltern gegründete Verein zu einer Höhe
von I42 Mitgliedern entwickelt. Dieſe haben 316 Tiere.
Der Kreis hat die Beſtrebungen in weiteſtgehender
Weiſe durch Beihilfen und die Vermittelung guten Zucht
materials unterſtützt, wofür dem Landrat Dank gebühre.
Aber auch die Stadt gewährte Beihilfen. Dieſen iſt
der günſtige Stand der Kaſſe mit 392 k. Beſtand zu
danke Hie Kreisſtelle nahm ſich der Futterver
ſorgung, die jetzt möglichſt jedem Monat erfolgen ſoll,

Mit der Beſchaffung von Heu und Stroh
Vorſtand wiederholt befaßt, es ſind h

i )afg. h 2 u
i de e F hHint Gotth che angeboten worden, das dieſe Woche beſichtigt

werden ſoll. Sollte ein n n Vertrag zuſtande
ko dann will man mit dem Kreis und der Pro

erwaltung wegen Abtretung von Straßen bezw.
unterhandeln. Die im Herbſt durch eine Kom

mehr fortgeſeht werden. Seitens der Verſamm
der Bericht mit Genugtuung e n
Als Rechnüngsreviſoren wählte man die

Wittenbecher und Lorenz und als Ver
Smänner für Meuſchau-Venenien die Herren Dörl

u ſe. Der Landrat hat dem Verein mitgeteilt,
daß ſich inſolge der geſtiegenen Vereinsgründungen auf
neun und mit Rückſicht auf eine beſſere allgemeine Ver
wendung des vom Kreiſe beſorgten Zuchtmaterials und
der Verſicherung der Böcke die Grüdung eines
Kreis verbandes empfehle rhiermit einverſtanden und wählte Kaufmann Weilepp
zum Vertreter bei den Gründungsverhandlungen. Mit
gliederbeitrag und Deckgeld bleiben bei der bis
herigen Höhe (1 Mk. bezw. 75 Pf.). Sodann entſpann
ſich eine lebhafte Ausſprache über das Lammen. Sie
wurde vom Tierarzt Stephan mit praktiſchen Finger
zeigen über Diät und Haltung der Muttertiere eingeleitet.
Die Hauptſache bleibe die freie Bewegung, auch im Stalle.
Sobald es die Witterung zulaſſe, müſſen die Tiere auf
alle Fälle draußen frei bewegt werden. Zur Fütterung
empfehle ſich Kalk- oder Schlemmkreidemiſchung, man ver
meide aber zu reichliche Fütterung. Die Tiere dürfen
nicht zu kalt getränkt werden. Vor allem brauchen ſie
Ruhe. Herr Börl ſchließt ſich im allgemeinen den Aus
führungen an und ergänzt ſie noch aus ſeinen praktiſchen
Erfahrungen heraus. Die erſte Milch gehört unter allen
Umſtänden den jungen Tieren

Vorredner ſprach ſich dann noch Regierungs und Vete
rinärrat Franke aus. Bezüglich der in dieſem Jahre
wohl als Folge der Kälte ſtark aufgetretenen
p lage rät der Redner von dem Gebrauch ſogenannter
Geheimmittel ab und hält gründliche Hautpflege für un
bedingt erforderlich. Schlimmſtenfalls wende man eine
Tabaklöſung an. Von den durch Domprokurator
Klingelſtein gemachten Mitteilungen erwähnen wir noch,
daß höchſtwahrſcheinlich in den nächſten Tagen Futter
kalk zu haben ſein wird, daß die Ziegenfelle be
ſchlagnaähmt ſind, daß die Schlacht ung gen
ten m un re un nen bis auf weiteres ver

vten iſt und daß man bei genügender Beteiligung event.
noch weitere Geländepachtungen ins Auge ſaſſe
lich wurde der Bezug der GonfroyFütterpflanze aus der

Gärtnerei anheimgeſtellt, nachdem Herr
Wittenbecher Exrläuterungen hierüber gegeben hatte.

Für die mangelhafte Bewachung der Kriegsgefan
genen in Merſeburg dürfte, wie uns ein Leſer ſchreibt
wohl folgender Vorgang ein neuer Beweis ſein: Als ich
geſtern ingder Küche war, öffnete ſich die Hintertür und
da niemand die Treppe hinaufkam ſah ich hinaus und
vor mir ne ein ruſſiſcher Kriegsgefangener, der gerade
im Begriffawar, in meinem Keller zu verſchwinden. s
er mich ſah, holte er gus ſeiner Taſche ein Stück Seife
und bot ſie mir an. Auf mein Verneinen fing er an zu
rinſen und ging dann e nene Hinausweiſen heraus
ch habe dem Ruſſen nicht feſtgehalten weil ja in Merſe
urg ſo viele Gefangene ohne Bewachung herumlaufen.
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entgegen

Der Verein erklärte ſich

Jm Sinne der beiden

Läuſe-

Schließ

begonnene Beſichtigung bei den Mitgliedern

buben bald

gaufgenommen.

Aber daß jetzt die Gefangenen ſogar auf den Handel in
die Häuſer gehen, um wer weiß was anzurichten, und zum

ch nichtVorwand S anbieten, daß dürfte nun aber doch
vorkommen ielmehr müßte bei der ſchlechten Behand-
lung unſerer Kriegsgefangenen in Rußland Gleiches mit
Gleichem vergolten werden. Hoffentlich wird dieſem
Handel bald ſehr energiſch Einhalt geboten.

Tivoli Theater. Auch am Sonntag war das
Theater wieder ſehr gut beſucht. Abends kam der muſi
kaliſche Schwank. „Wenn Männer ſchwindeln“ zur Auf
führung. Das Stück hat eine Fülle von komiſchen Szenen,
die bei guter Beſetzung der einzelnen Rollen tadellos
wiedergegeben wurden. Jm Publikum löſte das Stück
wieder Stürme von Heiterkeit aus und nach jedem Akt
ſchluß lohnte lebhafter Beifall die Darſteller. Die
Kindervorſtellung am Nachmittag war ebenfalls gitt be
ſucht, wo ſich die Kinder an dem Märchenſpiel „Frau
Holle“ köſtlich unterhielten.

Jn derſelben Nacht, woraus
der Prietzſchen Motormühle die Treibriemen ge
ſt o hen worden ſind, haben Diebe auch die Treibriemen
aus dem Marcusſchen Sägewerk geſtohlen. Der Betrieb
iſt indes nicht geſtört. Hoffentlich gelingt es der Spitz

ſabhaft zu werden. Der Jäger zu Pferde
Guſtav Hagſe, Sohn des früheren Landwirts t de
Haaſe hier, jetzt in Markranſtädt wohnhaft, erhielt das
er Kreuz 2. Klaſſe und wurde zum Unteroffizier be
fördert.S Tollwitz, 4. März. Der Schütze Karl Recke aus
Tollwitz, Sohn des Maſchinenwärters Karl Recke hier
ſelbſt, erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Dieſelbe Auszeichnung
wurde auch dem Gefreiten Franz Müller aus Tollwitz,

S Dürrenberg, 4. März.

Sohn der verwitweten L. Müller, verliehen. Mit der
Friedrich AuguſtMedatlle wurde der Gefreite Franß
Biering, ebenfalls aus Tollwitz, ausgezeichnet.

S

Gebet vor dem Endkampf.
Wie unermeßlich, Herr, iſt Deine Schöpfung!
Zahlloſe Sonnen laſſen in das All
Glorreich den Abglanz Deines Auges ſtrömen,
Und Welten wandern durch die Nebelfernen,
Die nur ermißt der leuchtende Gedanke
Den Du uns liehſt. And dennoch, alle Welten,
Sie kreiſen in der Höhlung Deiner Hand!
Vor Deinem Blick wird klein das Grenzenloſe,
Und das Gewaltige gering. So überſtrahlt
Dein Vaterauge die Anendlichkeiten,
Jn eittem Blick Anfang und End' umſpannend.
Du ſiehſt den Wurm im Staub Sieh auch auf uns:
We Deutſchland jetzt, ein erzgeſchienter Mann,
Beugt im Gebet vor Dir, o Herr, ſein Haupt.
O laß in Flammen aufgeh'n unſte Seele
Jm letzten Kampf um das geliebte Land,
And ſende Du in alle Schreckensnacht
Dein Gnadenlächeln und mach' uns getroſt!
Geläutert in dem Feuer aller Not,
Stehn auf dem Grund wir, den als Erdenlehn
Du uns vertraut Jhm ſterbe n

J ithrent ſchhamd krageEs gilt des Auges Stern, es gilt das Höchſte
Und Liebſte auf der Welt. Drum ſegn uns, Herr,

Mit Deiner Kraft und lähme nicht den Arm,
s ir t Tat, B. T t je Je e e e heitMücheln und Amgebung,.

e 5. März.Freyburg, 4. März Den Heldentod ſtarb Musketier

S Schröter Sohn des früheren Sektkellereigrbeiterstto Sch. Jn ihm hat Sch. ſeinen zweiten und letzten
Sohn verloren. Die Kriegsnähſtube des Vaterländiſchen
Frauenvereins hat am Dienstag ihre Tätigkeit wieder

Jn erſter Linie ſollen Säuglingswäſche
und Pantoffeln gefertigt. werden. Der hieſige Turn
verein „Turnerbund“ zählte im vorigen 7 191 männliche und 121 en Mitglieder 91 e
11 ſind gefallen 25 erhielten das Eiſerne Kreuz. Von
dem Vereinsvermögen in Höhe von 1134,80 Mark wurden
400 Mark Kriegsanleihe e Der Verein erhielt
auch in dieſem Jahre eine Staatsbeihilfe. Jnſolge
Kohlenmangels kann unſere Aue nicht geheizt werden.
Die Gottesdienſte werden möglichſt abgekürzt. Durch
die Einſchränkung der Abgabe von Fleiſchkaärten an die
Hausſchlachter konnte die Fleiſchration pro Kopf und Woche
auf 200 Gramm erhöht werden.

Eptingen, 5. März. Der Gefreite Heinrich Born e
mann erhielt für bewieſene Tapferkeit auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuß 2. Klaſſe.

Wetterwarte.
V. W. am 6. 3. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

ſtrenger Froſt, ſtrichweiſe etwas Schnee. 3.. Teils
heiter teils wolktges Froſtwetter, ohne beſondere Schnee
fälle

Vermiſchtes.
Eine Diebes- und Hehlerbande dingfeſt gemacht. Seit

einiger Zeit wurden zwiſchen ülheim (Ruhr) und
Duisburg, ſowie dort im Bahnhof Meiderich zahl
reiche Eiſenbahnwaggons mit Lebensmitteln und Kleidern
ſyſtematiſch beſtohlen und ausgeraubt. Die Räubereien
nahmen einen großen Umfang an und konnten nur mit

Jn
Königsberg i. Pr. gewann der Kaufmann Reinhold

Reinhold dem Magiſtrat noch 2500 Mark zur Beſchaffung
einer neuenne Rathausuhr. eAbgelehnte Entſchädigungsanſprüche,

Stellungen.

en im Heere

toren haben eine Erklärun

roße Los. Am
den Fahren 1914 bis 1916 entſprechende Fläche mit Kar

Landwirte und Viehzüchter in Arpsdorf bei Neumünſter.
Jm Hinblick darauf, daß unter den dortigen Viehbeſtänden
ſchon oft Milzbrandkrankheiten vorgekommen und manches
wertvolle Tier eingegangen iſt, entſchloſſen ſich die dor
kigen, dafür in Betracht kommenden Beſitzer ihre Vieh
beſtände einer Schutzimpfung unterziehen zu laſſen. Dieſes
erfolgte durch einen Tierarzt ordnungs- und ſachgemäß.
Von dieſen Vorbeugungsmaßnahmen mächten die Beſitzer
vor und während der Jmpfung jedoch keinerlei behörd
liche Anzeige. Nach und gingen 70 Tiere im Werte von
mehr als 70 000 Mk. ein. Die Landwirte und Viehzüchtev
haben Erſatzanſprüche geſtellt, ſind aber von zuſtändiges
Seite abgewieſen worden, weil es verabſäumt worden iſt
von der Schutzimpfung rechtzeitig Anzeige zu erſtatken
und dazu die Genehmigutrg einzuholen. Mit dieſer Ah
lehnung werden ſich, wie der „Holſt. Kurier“ ſchreibt, die
Bewohner von Arpsdorf nicht zufrieden geben, vielmehr
verſuchen, im Klagewege zum Ziel zu kommen. Es kann
nicht ausbleiben, daß alsdann auch die Schuldfrage für
die Milzbranderkrankungen vor Gericht zur Erörterung
kommt, unterliegt es doch keinem Zweifel, daß ein Ver
ſehen vorgekommen iſt, es fragt ſich nur, wer dafür ver

antwortlich iſt. SNeueste Nachrichten

Der deutſche Heeresbertcht
Berlin, 5. März. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchanplag.
Bei klarer Sicht. war an vielen Stellen der Front die

Gefechtstätigkeit gegen die Vortage gering.
Nördlich der Somme griffen die Engländer nach

ſtarkem Feuer ſüdlich des St. Pierre Vaaſt- Waldes a
Nach hartem Kampf blieb ein Grabenſtück am Wege
Bouchavesnes Aboislatne in ihrer Hand. Jm übrigen
wurden ſie zurückgeworfen
Auf dem Oſtufer der Maas nahmen unſere Truppen

die franzöſiſche Stellung am Caurieres Walde in etwa
1500 Meter Breite im Sturm und wieſen Gegenſtöße ab.

Auch an der Südoſtecke des Foſſes- Waldes wurde den
Franzoſen ein wichtiger Geländepunkt entriſſen. Nebey
den blutigen Verluſten, die durch unſere über die genom
menen Linien vorgehenden Erkunder feſtgeſtellt wurden
büßke der Feind 6 Ofſiztere, 972 Mann an Gefangenen16 Maſchinengewehre und 25 Schnelladegewehre an Beine

ein.
Jn ſehr zahlreichen Luftkämpfen verloren dieGegner geſtern 48 Flugzeuge, eins durch Wihl

von der Erde. Unſer Verluſt beträgt 1 Fluggeuge
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplklaße und derr niſchen sront blieb die Kampftätigkeit ger

Erſter Generalquarttermeiſter Lud

a l rievorbereitung ungefähr zwei dliche Kompagnien mit zwei Mieſdinergenchrenen de
Richtung auf die Station Poroj vor, wurden aber von
unſeren vorgeſchobenen Poſten blutig zurückgeſchlageh
We u S un ne e Artilleriefener aar und an der Küſte v e Arneneumäniſche Front Nichts Wichtiges denStarke Kälte und Schneefall. e

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 4. März. Anmtlicher Heereshericht Tigrisfront Nördlich des Tigris ſegte

ſich der Feind mit Befeſtigungsarbeiten vor unſeren neuen
Auf den anderen Fronten iſt die Lage un

verändert.
Mexiks, Japan und Amerika

New erk, 4. März. (Funkſpruch vom Vertreter
des W. T. B.) Staatsſekretär Lanſing gab in einer amt
lichen Mitteilung bekannt, die Vereinigten Staaten
glaubten nicht, daß Japan von dem Plane Deutſchlands
Kenntnis gehäbt habe, oder an ihm teilnehmen würde
Lanſing gab, auch dem Vertrauen der Regierung Aus
druck, daß Mextko ſich nicht beteiligen werde. Die japaniſche Botſchaft erklärte amtlich, der deutſche Vorſchlag

werde von der Regierung tn Tokio unter keinen Amſtän
den in Erwägung gezogen werden. Sie verſicherte von
neuem Japans Treue gegen das Bündnis mit der Entenke
und ſeine Freundſchaft für die Vereinigten Staaten.

Wilſon noch nicht am Ziel.
Waſhington, 5. März. (Reuter.) Um Mitta,vertagte ſich der Senat, ohne eine mm über vag

Geſetz betreffend die bewaſſnete Neukralität vorgenommen
zu haben, da die Geſchäftsordnung des Senats, die keine
Beſchränkung der Debatte vorſieht, es einer Anzahl Pazi
fiſten und Deutſchfreunden ermöglichte, die Debatte vis
zum Mittag fortzuſetzen, wo die gegenwärtige Seſſion
des Kongreſſes von ſelbſt abläuſt. Aber 83 von 96 Sena

r J unterzeichnet, die ſich entſchieden für das Geſetz ausſpricht und die Unmöglichkeit
beklagt, es doch durchzubringen. 12 Senntoren ver
weigerten ihre Anterſchrift, während einer wegen Krank
heit abweſend war.

Engliſcher Zerſtörer geſunken.
London 5. März. Die Admiralität teilt mit, daß

am März ein britiſcher Zerſtörer mit der geſamten
Beſatzung in der Nordſee geſunken ſei. Wahr
ſcheinlich ſei das Schiff auf eine Mine gelaufen.

Kartoffelanbauzwang.
Berlin, 5. März. Jm Regierungsbezirk Trier iſt

der Kartoffelanbauzwang eingeführt worden Die Land
wirte müſſen eine der durchſchnittlichen Anbaufläche in

toſſeln vepflanzen.
Dank an die Eiſeninduſtrie.
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